9 Und ich fahe einen Engel [ER 
TUI Nliegen mitten durd) den 2 gr 
A)inmel, der hatte ein ewig 177 
Evangelium, zu verkiindigen 
denen, die auf Erden fihen 
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und wohnen, und allen Kti- 
den, und Sefdjlecytern, und 
Sprachen, und Dalkern, und 
fpradı mit grofet Stimme: 
£ürdytet Gott, und gebet 
ihm die Ehre, denn die Zeit 
feines @etichts iN konnen, 
4 undbetelanden deraemacht 
4 hat Yinmel, und Erde, und 
Aleer, und die Wafler- 
brunnen. Dfik. Joh. 14,6.7. 
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Dfterpfaln 


Hl 


Der Herr ift auferjtanden 

Sn Staft und Herrlichkeit. 

Sein Wort ward nicht zufchanden, 
Crfüllte fich zur Zeit. 

Der Herr it Wort und Wahrheit, 
Der Kirche Fels und Grund; 
Der Herr im Glanz der Klarheit 
Tut ji als Gott ung fund. 


Der Herr ift auferftanden, 
Der Sünde Fluch gebüßt, 
Gerechtigfeit vorhanden, 
Und $riede und begrüßt. 
Die Handichrift ift zerriljen 
Und Gott mit uns verjöhnt, 
Getröitet das Gemilfen, 
Der Friedefürjt gekrönt. 


Der Herr tit auferftanden ; 
Der Tod nicht mehr regiert, 
Die Hölle Liegt in Banden, 
/ ‚ Das Leben triumphiert. 
Der Herr ift unfer Leben, 
AS Weinstoc fich exriveiit; 
Wir grünen als die Neben, 
Belebt von feinem Geift. 


u 


II 


| 


Der Herr it auferjtanden, 
Der Held aus Judas Stamm. 
Nun jauchzt in allen Landen! 
Baum Löwen ward das Lamm. 
Wir werden auferjtehen 

Bon allen Sünden rein, 

Den Herren mit Yugen jehen - Sr 
Und ewig bei ihm jein. PS RER 

9. Wein R h $ .S \n \ 
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Die Oftergefhichte nah) Matth. 28, 1—8 


Das Evangelium am Dfterfonntag enthält die Ofterge- 
T&hichte, wie fie uns vom &bangeliften Marfus erzählt wird. 
Wir wollen fie diesmal nad) dem Evangelium St. Matthäi be- 
traciten. Diefer Cnangelift redet von der Ofterfeier, dem Dfter- 
wunder, der Ofterpredigt und der Ofterfreude. 


1. Die reihte Djiterfeier 

„Anm Abend aber des Sabbat3, welcher anbriigt am Morgen 
des eriten Yeiertages der Sabbate, fam Maria Magdalena und 
die andere Maria, das Grab zu befehen“, 8.1. Die Anfang3- 
worte diefes VBerjes würden wir nad) unferer Zeitrechnung etwa 
fo wiedergeben: „Am Ende aber der Woche, als die Morgen- 
dämmerung de3 eriten Wocjentages anbradh”, das ilt alfo, am 
Sonntagmorgen, noch ehe die Sonne aufging, da fam Maria 
Magdalena und Maria Safobi und, vie Markus Hinzufügt, au) 
Salome, da Grab zu bejehen und, ivo möglich, mit den bor 
Anbruch des Sabbats am Freitag eingefauften Spezereien Sefu 
Leichnam zu jalben, einzubalfamieren. Bei Sonnenaufgang er- 
reichten fie das Grab. Schwere Sorgenfteine lajteten auf ihren 
Herzen. Ihr geliebter Herr und Meifter lag, ivie fie meinten, 
tot im Grabe. Sie wollten ihm nun den lebten Liebesdienit 
erweifen. Mit traurigem, fast troftlofem Herzen bradten fie 
jenen Oftermorgen zu. 

Da3 war eine falfche Dfterfeier, iwie fie auch heute noch 
vorfommt. Wir wollen hier gar nicht von der Welt reden, die 
Dftern nur mit Oftergefhäft, Ofterfleidern, Oftereiern und der- 
gleichen feiert. Nein, auch ernite Chriften und Ehriftinnen ftellen 
oft eine falfde Dfterfeier an. Sie fommen, „daS Grab zu be- 
fehen“, find vielleicht Fürglih duch den Tod eines ihrer Lieben, 
der im Hexen entfchlafen ift, in große Trauer verjeßt worden 
oder haben andere, tiefe Befümmernijfe. So gehen fie traurig 
und betrübt einher und vergefjen fait ganz, daß e3 Dftern ift, 
und daß fie einen auferjtandenen, lebendigen Heiland haben. 

Freilich, jene Frauen empfanden duch die Botfchaft des 
Engels bald eine rechte Dfterfreude. Sp foll auch Heute noch 
jeder Ehrift troß Angit und Sorge, Kummer und Kreuz dennoch 
fröhliche Oftern feiern und es wiljen und feit glauben: Der Herr 
ift auferftanden und hat dadurd) die Siinde in Gerechtigkeit, die 
Traurigkeit in Freude, und den Tod in Leben und einige ©elig- 
feit verwandelt. „©ott fei Danf, der uns den Sieg gegeben hat 
durch unfern Herren Sefum Chriftuml” 1 Kor. 15, 57. 


2. Das rechte Dfterwunder 

„Und fiehe, e8 gefchah ein groß Erdbeben. Denn der Engel 
de3 Heren fam vom Himmel herab, trat hinzu und mälgte den 
Stein von der Tier und febte fi darauf. Und feine Geftalt 
var wie der BliB und fein Kleid weiß als der Schnee. Die 
Hüter aber erjchrafen vor Furcht und wurden, ald wären fie 
tot”, 8. 2—4. 

„Und fiehe”, während jene frommen Frauen am DOfter- 
morgen langfam ihres Weges von Serufalem nach Golgatha 
wandeln, da gefhiedgt am ©rabe Sefu ein großes Ofterwunder 
nach dem andern: die Erde erzittert vor Freude und Froh- 
loden; ein Engel des Herren tritt fihtbar an Sefu Grab, mälzt 
den verfiegelten Stein hinweg von des Grabes Tirr, jegt fich 
darauf und troßt der bewaffneten Soldatenfdhar; feine blik- 
artige Erfheinung, fein fchreeweißes Gewand und vor allem 


feine fühne Tat läßt famtlihe Wachtpoften in Ohnmadt fallen. 
Do das eigentlihe DOfterwunder war bereits gefchehen: dei 
Gefreugigte hatte des Todes Tor duchbroden, und der Stein 
ivar abgemwälgzt ivorden nicht, damit er au dem Grabe gehen 
fönnte, jondern damit Sefu Sünger Hineingehen und von ferner 
Auferitehung fi) überzeugen fünnten. 

Man redet und predigt um die Ofterzeit wohl auch bon 
vielen DOfterwundern: bon dem Wiedererwachen der Natur im 
Frühling, vom Fortleben des Menfchengeiftes nach feinem Tode, 
bom Wiederaufleben eines nationalen Bewußtfeins ufv. Doc 
in diefen Dingen befteht nicht das rechte Dfterwunder, fondern 
allein in Chrifti Auferjtehung bon den Toten, die den Frauen 
num duch Engelmund verfündigt wird. Das ift das größte 
Wunder aller Zeiten: der Herr ift auferftanden, ex ift wahr: 
baftig auferftanden. Hallelujal 


3. Die rehte Dfterpredigt 

„Xber der Engel antwortete und fprach zu den Weibern: 
Fürchtet euch nicht; ich weiß, daß ihr Sefum, den Gefreuzigten, 
fucddet. Er ift nicht hier, er ift auferftanden, wie ex gejagt hat. 
Kommt Her und fehet die Stätte, da der Herr gelegen hat“ 
3.5. und 6. „Uber der Engel antwortete und fprach gu den 
Weibern.” Das ift die Einleitung zur erjten und beiten Dfter- 
predigt, die je gehalten worden ift. Sene Frauen ivaren er- 
ichroden über das leere Grab und die Engelerfheinung. Aber 
e3 ift gerade der Himmelöbote, der ihnen ihre Furcht benimmi 
mit dem Thema feiner Ofterpredigt: Der Herr ift auferftanden, 
und mit der Ausführung des erjten Teils derjelben: Glaubt 
das! denn ihr Eönnt euch jelbft davon überzeugen durch das leere 
Stab, befonder3 aber durch Sefu Wort „Ich will nach, dreien 
Tagen auferftehen”. 

Wir jollen zunädhft auf die Einleitung diefer Ofterpredigt 
achten: &3 ift nicht Erden-, fondern Himmelsmwort, vas uns in 
der rechten Ofterpredigt verfündigt wird. Und dann Sollen mir 
da3 Thema wohl zu Herzen nehmen. Auch jebt noch, nad 
dem Waffenftillitand, beängftet jo mande Furcht die Chriften- 
feele, bedrüct und beflemmt jo mancher Sorgenftein das Sünger- 
herz. Doc dem Himmelsbote predigt ung: „Fürchtet eud 
nitl” Der Auferjtandene hat Sünde und Sorge befiegt, Tor 
und Teufel getötet, Kreuz und Krankheit geheilt. Glaubt das. 
denn er jelbjt Hat ja gefagt: „Sch bin die Auferjtehung un 
das Leben”, Soh. 11, 25. Und erfahren wir nicht auch fonfl 
andere Beiveife feiner Auferftehfung? Das Grab ift leer; der 
Sorgenftein ift abgemwälgt; die Furcht ift vergangen. Der Auf- 
eritandene hat dies durch feinen Geift in ung gewirkt. Gelobe: 
fei der Herr! { 

„Und gehet eilend Hin und faget e3 feinen Süngern, daf 
er auferjtanden fei von den Toten. Und fiehe, er wird vor eud 
hingehen in Galiliam; da iverdet ihr ihn fehen. Giehe, id! 
hab’3 euch gejagt”, 8.7. Dem Ofterengel war zunächft daran 
gelegen, daß die Frauen die Auferjtehung Sefu glaubten. Dod! 
feine DOfterpredigt hatte noch einen zweiten Teil: Berfimdig! 
da3! Sie waren ja nicht die einzigen traurigen Sünger ef 
Sohanne3 verfuchte Sefu Mutter zu tröften. Petrus meint 
über feine Berleugnung. Thomas ftand in Gefahr, am Glau: 
ben Schiffbruch gu erleiden, und die Hoffnung der andern Sünge" 
ivar feier zerfchellt und zerfcheitert. Diefen niedergefchlagenen 
Simderfeelen follten jene Frauen die fröhliche Ofterfunde bein. 
gen „Der Herr ift auferftanden“ und ihnen die Verheikun. 


FADEN ‚Sutheranı 38a 99 


eben, daß fie ihn in Galiläa leiblich fehen würden. Sa, der 
derr erfüllte feine Verheigung an ihnen jhon am Ofterfonn- 
‚agabend. 

Wer die Ofterpredigt von Herzen glaubt und iveiß, ivas 
Shrifti Auferftehung für ihn bedeutet, Hat nicht nur des Auf- 
rftandenen Befehl, fondern auch im eigenen Herzen den Wunfch, 
Yie Frohe Botfchaft von Chrifti Auferftehung aller Welt, aller 
Kreatur, allen Sündern, befonders auch allen traurigen Sünger- 
'eelen zu berfündigen: einem gmweifelnden Thomas, einem 
rauernden Sohannes, einem bußfertigen Petrus. Qa der Auf- 
»rftandene jagt uns durch den Boten feines Worts: Gehet Hin 
n alle Welt und verheißt meinen Süngern, daß fie mich leib- 
ich fehen follen — nicht in Galtiläa oder auf dem Ölberg, fon- 
dern in lichten Himmelshöhen, ivo aller Todesfchatten und alles 
Srabesdunfel in dem Paradiejesticht der Engel und aller feligen 
Sottesfinder auf ewig verichäwunden jein wird. ia, mären 
vier Dal 

4. Die rechte Ofterfrende 

„Und fie gingen eilend gun Grabe hinaus mit Furcht und 
großer Freude und liefen, daß fie e3 feinen Süngern berfün- 
Digten“, B.8. Mit welch gemifchten Gefühlen verlaffen doch die 
frommen Frauen Sefu Grab: mit Furcht und großer Freudel 
Die öde Leere der düfteren Grabeshöhle, die Jefu Leichnam ge- 
borgen hatte, wie fie wohl wußten, und die überrafchende, er= 
ftaunlicde Ofterbotfchaft aus Himmelshöhen, die fie angehört 
hatten, ließ in ihnen eine geiviffe Furcht zurüd. Nur die voll- 
fommene Liebe treibt alle Furcht aus, und fie waren doch noch 
undollfonımene Süngerinnen Sefu. MWber mit diefem über- 
‚bleibfel menfchlicher Furcht verband fich doch ein reihes Maß 
„großer Freude” über Jefu Auferftehung, die fie von Herzen 
‚glaubten. Und wie genau erfüllen fie num ihren Auftrag: 
‚“Sehet eilend Hin... . und fie gingen eilend zum ©rabe hinaus.” 
‚„Sagt’3 feinen Süngern . . . und liefen, daß fie e3 feinen Zün- 
gern verfündigten.” Der Auftrag und ihre rechte Ofterfreude 
verlieh ihnen Flügel. Und wie fie geglaubt Hatten, fo gejhah 
ihnen: „Da fie Hingingen, begegnete ihnen Sejus”, 8.9. 

In die rechte Ofterfreude des Chriften mag fi) wohl aud) 
‚etivas bon Furcht und Angft, Tränen und Traurigfeit, Biveifel 
und Bedenfen mifchen; doch er überwindet das alles durch den 
rechten DOfterglauben: Der Herr ift auferftanden, Yebet und 
tegieret in Ewigkeit. „Ich weiß, daß mein Erlöfer lebet“, Hiob 
19,25. Und wie er durd) fein Leiden zur Herrlichkeit einge- 
gangen ift, jo wird er auch mich durch& Kreuz zur Krone führen. 
Darum will ich in böfen wie in guten Tagen immer die rechte 
DOfterfreude in meinem Herzen herrjdhen Taffen, will dem alle- 
zeit leben und gerne dienen dem, der file mich geftorben und auf- 
erftanden ift, will ftet3 den rechten Kampf wider die Sünde 
führen und ihn bitten: Herr Seful 
Hilf uns von Sünden auferftehn 
Und in ein heilig Leben gehn, 

Bis wir, erlöft von aller Pein, 
Bei dir in eww’gen Oftern fein! Umen. 


R. Herrmann 
—— 


Wo e3 in unferm Herzen feft und gewiß ift, daß dies Kind- 
lein Gottes Heiland fei, da muß folgen, daß man zufrieden fei 
und fich weder Sünde noch Tod jchreden Taffe; denn damwider hat 
man einen Heiland. Luther 


„SH glaube eine Auferftehung der Toten” 


1 Kur. 15, 35—42 


Sn der Gemeinde zu Korinth gab es Leute, die die Auf- 
erjtehung der Toten leugneten. Ihren Fugen Bernunftichliiffen 
begegnet der Apoftel Paulus (und das ift eben au) durdh Ein- 
gebung Gottes des Heiligen Geiftes gejehrieben!) mit ganz ein- 
fachen Beifpielen aus der Natur, die jeder vernämftige Menfch 
jelbjt beobadıten fann. 

„Möchte aber jemand jagen: Wie werden die Toten auf- 
erjtehen? und mit welcherlei Xeibe werden fie fommen?“ Die 
Einiwendung der Ungläubigen gegen die Lehre von der Auf- 
erjtehung der Toten beanftandete erjtens die Möglichkeit, daß ein 
Leichnam wieder lebendig werden fünne; und zweitens, daß 
einer, der bon den Toten ipieder erivedt würde, in die Verhält- 
nifje, wie jie in der ©mwigfeit herrichen, hineinpafjen würde. 

Dem erjten Einwand gegen die Möglichkeit der Aufer- 
jtehung, ivie die Toten wieder lebendig werden fönnen, begegnet 
der Apoftel ganz furz: „Du Narr, das du fäeft, wird nicht leben- 
dig, e3 fterbe denn.“ Geh nur in deinen Garten, und beobachte 
das herrliche Gotteswunder!l Du fäeft da irgendeinen Samen, 
nichts als trodne Körndhen — und du weißt, daß Gottes Kegen 
und Sonnenschein diefen Samen feimen machen wird, und bald 
wird ein Pflanzlein da ftehen! Sollte denn der allmächtige 
Schöpfer nicht einen neuen Xeib herborbringen fönnen aus dem 
erjtorbenen Leichnam, den man in die Exde Yegt? 

Für den zweiten Einwand: „Mit welcherlei Leibe werden 
fie fommen?“ gebraucht der Apoftel viel mehr Worte; Herrliche, 
teöftfiche Worte für alle Chriften, die am Grabe ihrer Lieben 
tpeinen. 

„Und das du fäeft, ift ja nicht der Leib, der werden foll, 
fondern ein bloßes Korn, nämlich Weizen oder der andern eines. 
Sott aber gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen 
bon den Samen feinen eignen Leib.” Die Samenförnlein mögen 
einander fehr ähnlich jehen, aber der gütige Schöpfer hat bei der 
Schöpfung „ein jeglides nach) feiner Art” geichaffen, und es 
wird ein Weizenforn immer Weizen herborbringen, ein Gerfjten- 
forn Gerite ufiw., jeglidem Samen feinen eigenen Xeib. 

„Richt it alles Fleifch einerlei Fleifch, fondern ein ander 
Zleifch ift der Menfchen, ein anderes des Viehes, ein anderes 
der Fifche, ein anderes der Vögel.” Gott, der Schöpfer, hat 
einem jeglichen Gefchöpf einen zwedentiprechenden Leib gegeben; 
follte denn der allmächtige Schöpfer, der hier auf Exden uns 
Menfhen einen ganz andern Leib gejchaffen hat, nicht auch 
einen Leib f&haffen fönnen für die unfterblicje Seele, der für 
das geiftliche Leben in der Eiigfeit paßt? 

„Und e3 find himmlische Körper und irdifche Körper. Aber 
eine andere Herrlichkeit haben die Himmlifhen und andere die 
irdifchen. ine andere Klarheit hat die Sonne; eine andere 
Klarheit hat der Mond; eine andere Klarheit haben die Sterne; 
denn ein Stern übertrifft den andern nad) der Klarheit.” Wir 
wohnen hier auf diefem Exrdball, find irdifch, von der Erde; 
aber wir fehen am Himmeldzelt Gotte3s Sonne, Mond und 
Sterne, Himmlifhe Körper. Diefe find gang anders, al3 was 
man auf Exden fieht. Gott Hat fie anders gefhaffen. Dazu 
auch, das farın man mit dem nadten Auge bemerken, herrfcht 
großer Unterfchied zwifchen den verfchiedenen himmlischen Kör- 
pern; die Sonne ift viel heller al3 der Mond, und ein Stern 
leuchtet heller alS der andere. 
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Der „I utheran 3ER 


„Alio auch die Auferitehung der Toten.” Und dann folgen 
die gar tröjtlichen Worte, die wir bei einem chriftlichen Begräb- 
ni3 am Grabe eines Mitbruder3 hören: „ES wird gejäet ver- 
weshich, und wird auferjtehen unverwestid. . . .” 

Wie ganz anders hat der Herr Chriftus am Dftermorgen 
ausgejehen al3 am Karfreitag! Und doch war e3 derjelbe Hei- 
land. Er läßt jeine Sünger die Wunde in feiner Seite fehen 
und die Nägelmale. Sie follten ihn betaften und fich über 
zeugen, daß er es felber war und fein anderer. Wieviel herr- 
licher noch hat der Herr Ehriftus ausgejehen, al3 ex fich. dem 
Apoitel vor Damaskus zeigtel St. Paulus jchreibt: „Aber Gott 
dem ewigen Könige, dem Undergänglichen und Unfichtbaren und 
allein Weifen, jfei Ehre und Breis in Ewigfeit!l Amen“, 1 Tim. 
1,17. Wir werden ähnlich werden feinem verflärten Xeibel 

Alter, Ihwere Krankheit, Unglüdsfälle fünnen ja leicht die- 
fen jterblichen Leib jo verunftalten, daß auch die herzlich gelieb- 
ten Anderwandten ihn faum mehr fennen. Das erhöht den 
Schmerz, wenn man daran denft, nachdem man fie dem Schoß 
der Erde anvertraut hat. Aber lat uns die Augen und Herzen 
ivegreißen bon folchen traurigen Gedanken und mit fröhlidem 
Glauben an das Wort Gottes denfen, wie die, welche in Chrifto 
entichlafen find, fraft jeiner Auferjtehung teilhaben werden an 
dem herrlichen, himmlischen Wejen und in Gottes jeligem Him= 
mel alles Srdifche überwunden und vergefjen haben. 

Wie wird’3 fein, wie wird’S fein, 

Wenn ich zieh’ in Salem ein, 

Sn die Stadt der goldnen Gafjen? 
Herr, mein Gott,, ich fann’s nicht faffen, 
Was das wird für Wonne fein! 


U. F. Mihalt 


— Ho 


»Shr jollt auch leben“ 


ChHrift ijt erftanden von der Marter allen, 
Des’ joll’n wir alle froh jein, 
Ehrift will unfer Troft fein. Khyrieleis. 

„Sch Lebe, und ihr follt auch leben“, das find Worte des 
wahrhaftigen Sohnes Gottes, oh. 14,19. „Ich lebe”, jpracdh 
er zu feinen Süngern. Das war doch ganz jelbitveritändfich. 
Da faß ex unter ihnen im Saal, in welchem er foeben da3 heilige 
Abendmahl eingejebt hatte. Die Sünger fahen ihn doch dort 
vor jich und hörten ihn reden. Sa, aber fie hatten ihn foeben 
reden hören von feinem Leibe, der für fie gegeben, und bon fei- 
nem Blute, da3 für fie vergojjen werden würde. Bald würden 
fte fein teures Angefiht im Tode erblafjfen jehen und feinen 
Leichnam zu Grabe tragen. Auf feine Todesitunde will fie der 
Herr vorbereiten. Diejen Troftworten gehen die Worte bor- 
aus „ES tft noch um ein fleines, jo wird mich die Welt nicht 
mehr fehen; ihr aber follt mich fehen“. Schon lange hatte die 
Welt ihm nach feinem Leben getrachtet. In diejer jelben Nacht 
follte er gebunden bon jeinen Feinden dem Todezurteil ent- 
gegengeführt werden. Noch am jelben Tage, nach jüdijcher 
Weife berechnet, jollte er am Kreuze jterben. Ganz vermwaift 
wirden fi) da die Sünger fühlen, aber der Herr tröftet fie: 
„Sch will euch nicht Waifen laffen; ich fommte zu euch“, Soh. 
14,18. Da erhalten denn diefe Worte „Ich lebe, und ihr follt 
auch leben” Sinn und Bedeutung. Im Angeficht des Todes 
fonnte der Herr jagen: „Sch lebe“ und daraus eine Folge 
rung ziehen. Er fonnte jagen: „Ich bin das Leben“, B.6, und 


Martha am Grabe ihres Bruders Lazarus mit der Berjicherung 
tröften „Ich bin die Auferftehung und das Leben. Wer an mid) 
glaubet, der wird leben, ob er gleich jtürbe. Und wer da Tebet 
und glaubet an mid), der wird nimmermehr jterben”, Soh. 11, 
25.26. 

Wie wichtig war e3 doch, daß er fo reden fonnte, daß er 
lebtel Was für große Hoffnungen hatten jeine Sünger auf 
ihn gejeßt, und was für herrliche Pläne hatten fie gefchmiedetl 
Betrübten Herzens flagten die Emmausjünger, ehe ihnen der 
Herr die Schrift aufgetan und ich ihnen zu erfennen gegeben 
hatte: „Wir aber Hoffeten, er follte Israel erlöjen“, Luf. 24, 21, 
D die Toren und trägen Herzens, zu glauben alle dem, das die 
Propheten geredet hatten! „Mufßte nicht Chriftus folches Leiden 
und zu feiner Herrlichkeit eingehen?” 8.26. Das follten fie 
bald flar erfennen, bejonder3 nachdem der Herr ihnen den 
Tröfter, den Heiligen Geift, gejandt haben würde, der fie alles 
lehren und fie erinnern follte alles des, das Chriftus ihnen ge= 
fagt hatte. Da fonnte denn Petrus den Männern von Ssrael 
fagen: „Den [nämlich Iefun von Nazareth] Hat Gott aufs 
erivefet und aufgelöfet die Schmerzen des Todes, nachdem e3 
unmöglicd war, daß ex jollte von ihm gehalten werden. Dem 
David fpricht von ihm: Ich habe den Herrn allezeit vorgefebet 
por mein Angeficht; denn er ift an meiner Rechten, auf daß ich 
nicht beivegt werde. Darum ijt mein Herz fröhlich, und meine 
Zunge freuet fi; denn auch mein Fleifch wird ruhen in der 
Hoffnung; denn du wirft meine Seele nicht in der Hölle Tajjen, 
auch nicht zugeben, daß dein Heiliger die VBermwejung jehe“, 
Apoit. 2, 24—27. In dem auferftandenen und lebendigen Chri- 
jtus find die Berheigtingen der Propheten erfüllt. Und mit die- 
fen auch feine eigenen. „Brechet diejen Tempel, und am dritten 
Tage will ich ihn aufrichten“, eriwiderte er den Juden, die ein 
Zeichen bon ihm verlangten, 30.2,19. Die Juden veritanden 
da3 nicht; da er aber auferjtanden war von den Toten, ge= 
dachten feine Künger daran, daß er dies gejagt hatte, und glaub- 
ten der Schrift und der Rede, die Sefus gejagt hatte, B. 22. 
Auch wir denfen nun mit den Süngern am leeren Grabe des 
Auferftandenen an dieje Worte und erfennen mit fejter Zuber- 
ficht fein Evangelium an, namlich das Heil deijen, der da tagen 
fonnte: „Ich bin die Wahrheit“, oh. 14, 6. 

„Und am dritten Tage will ich ihn aufrichten“, fprach der 
Herr. ©o fann nur ein einziger jpredden. Er redete da bon dem 
Tempel jeines Leibes. 3oh.2,21. „Denn wie der Vater das 
Leben bat in ihm felber, aljo hat er dem Sohn gegeben, das! 
Xeben zu haben in ihm jelber”, Soh. 5,26. Der Sohn hatte die 
Macht, fein Leben zu lafjen und e3 ivieder zu jich zu nehmen. 
Er ift der Herr des Leben3 und des Todes. Er ift Gott. Chriz 
ftus, der geboren ift von dem Samen Davids nach) dem Fleifh 
und fomit jterben fonnte, ijt andererjeits fräftiglich eriweijet eim 
Sohn Gottes nach dem Geift, der da heiliget, jeit der Zeit er 
auferftanden ift von den Toten“, Röm. 1,4. Schon vordem hatte 
ex fich durch feine großen Wunder, durch feine Auferwwekungen 
vom Tode, als den Sohn Gottes offenbart, nun hat er es fräfz= 
tiglich eriwiefen durch feine eigene Auferftehung. Wer fünnte 
da noch an feiner Gottheit zweifeln? 

Wär’ er nicht erjtanden, 

So wär’ die Welt vergangen; 

Seit daß er erjtanden ift, 

So lob’n wir den Heren gejum Ehrift. 
Kyrieleis. 
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Diefer wahrhaftige Sohn Gottes verheißt nun feinen Sünz- „Laffet euer Licht Tenchten!“ 
‚gern: „hr jollt auch Leben.“ Darauf können fie bauen und 
trauen; damit Fönnen fie fich tröften. Was er zufagt, das hält Ohne Licht und Sonne taften die Blinden mit ihren Händen 


er geiviß, denn er it die Wahrheit; das fann ex halten, dem umber und fühlen ihren Weg mit ihrem Stod. Wenn wir an 
‚er ijt der Almächtige. Diefe Worte jpracdh er aber zu Leuten, diefe Not der Blinden denken, follten wir Gott von Herzens- 


die in Sünden empfangen und geboren waren, die jih alle in grumd dafür danken, daß ex ung giwei fehende Augen gegeben hat. 
diefer Nacht an ihm ärgern würden. Das ivaren demnach Leute, 


‚die bon Natur unter dem Fluch des Gejeßes lagen und dem Tode 

‚verfallen waren. Aber fie follen leben. Wie konnte der Herr 

das jagen? ben weil er der Herr des Lebens und des Todes, 

mweil er der Heiland ift. Dazu war er in die Welt gefommen, 

daß er die Werfe des Teufels zerftöre, daß er jo auch dem Tode 

die Macht nähme. Durch die Simde var der Tod in die Welt 

gefommen und zu allen Menfchen durchgedrungen, dieweil fie 

alle gefündigt haben, Nom. 5, 12, Ehriftus aber hat durch feinen 

Tod die Sünder bon ihrer Todesitrafe erlöft. Um unferer Sün- 

den willen ift er dahingegeben. Die drücten ihm die Dornen- 

frone auf jein unfchuldiges Haupt und durkhbohrten feine 

heiligen Hände und Füße und feine Seite. Die waren daran 

iguld, daß er von Gott verlajfen war und fein Haupt im Tode 

neigte. Aber ex ift um unferer Gereätigfeit willen auferivedet, 

Nom. 4,25. Gott hat das Erlöfungsopfer jeines Sohnes für 

uns angenommen. Durch die Auferstehung feines Sohnes hat s 
‚er ung für gerecht erflärt und läßt ung das nun im Evangekiunn 
berfündigen, im Wort von der Verfühnung, 2 Kor. 5,19. Sefus 

Chriftus hat dem Tode die Macht genommen und das Leben und 

ein undergänglich Wefen ans Licht gebracht durch da8 Change» 

hum, 2 Tim. 1, 10. Der Weg zur Heimkehr, zum Vater, fteht 

nun offen. Chriftus fonnte jagen: „Ich bin der Weg... .; nie= 

mand fommt zum Bater denn durch mich“, Soh. 14, 6. DVeim Blinde Leferin mit Mifftonar D.C. Schröver 
Vater ift aber das Leben. Zunächit das Chriftenleben in der 
Heiligung. Die Ofterfeitepiftel zeigt nämlich, daß die Chriften 
in der Kraft des Dfterlammes täglich zu einem neuen Leben auf- 
exftehen. Sodann ift die Erfenntnis des Vaters und des Sohnes 
das ewige Leben, oh. 17,3. Und doch fticht ein Ehrift nach 
dem andern; der Gottesaker wird bejät. Wie ftinmt das mit 
dem Troftivort „She follt auch leben“? Das ftimmt ganz bor= 
trefflih. Wir wollen doch nicht das Veriwesliche mit in den 
Himmel nehmen? Hunger und Durft, Krankheit und Wlters- 
fwäche vollen wir hier ablegen. „Dies Verivesliche muß an= 
ziehen das Umvermwegliche, und dies Sterbliche muß anziehen die 
Unfterblichfeit“, 1 Kor. 15, 53. Dazu dient der zeitliche Tod. 
Wenn aber das gefchieht, wird erfüllet werden das Wort, das 
gejchrieben ftehet: „Der Tod tft verjchhungen in den Sieg. Tod, 
io ift dein Stachel? Hölle, ivo ijt dein Steg? Aber der Stachel 
des Todes ijt die Sünde; die Kraft aber der Side ijt daS Ge- 
fe. Gott aber fei Dank, der uns den Sieg gegeben bat durch 
unfern Herrn Sefum Chriftum“, 1 Kor. 15, 55—57. „Er ift 
auferftanden!“ Chriftus lebt und du, Tieber Ehrift, follft auch 
leben! Halfeluja! Halleluja! Halleluja! 

Des fol’n wir alle froh fein, 
Chrift will unfer Teojft fein. 

Kyrieleis. 2.8. Spiß Blinden und Taubblinden jcehäten das jeher Hoch und warten 
fehnfüchtig auf die Zufendung unferer Zeitfchriften, die ihre 
Lefer in der ganzen Welt haben. Wir haben jest auch eine 

Der rechte Glaube in Chrifto ift gar ein überfchiwenglicher Blindenbibliothef, mit der wir diefen Wrmen außerdem dienen 
Schab, denn er bringt mit fich alle Seligfeit und nimmt ab fünnen. 
alle übel. Zuther Unfere Christen follten die Blinden auch zu unfern jchönen 


Noch mehr jollten wir ihm dafür dankbar fein, daß Jefus Chri- 
jftu8, die Sonne der Gerechtigfeit, mit jenem Wort der Gnade 
in das Dunkel unferer Seele hineingeleuchtet hat, jo dat mir 
nun auch mit unfern geiftlichen Augen unfern Helfer und Het- 
land jehen und erfennen. 

Seit 21 Fahren hat unfere Synode fich auch mit Blimden= 
miffion befaßt, die Hauptfächlich durch chriftliche Drudfachen und- 
duch Briefwechjel in Blindenfchrift getrieben wird. Unfere 


Taubhlinder mit Mifjionar D. E. Schröder 
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Sottesdienften führen. Der Heiland jagt: „Was ihr getan 
habt einem unter diejfen meinen geringsten Brüdern, das habt 
ihr mir getan”, Matth. 25,40. Wer fein gejundes Augenlicht 
bat, der denfe an die Blinden, denen das Licht verjählofien ift, 
und helfe mit, daß die Sonne, die ihnen in Ehrifto aufgegangen 
ift, auch ihre Herz erleuchte mit ihren zeitlichen Freudenftrahlen 
und ihrem ewigen Geligfeitsglana. D.C. Schröder 


ze 


GErflärung 


Die Epangelifh-Lutherifege Kirje im früheren Altpreußen 
und die Evangelifch-Lutherifche Freificche find nad) einer Neihe 
von Gejpräcdhen in borbehaltlofer Bindung an die Heilige Schrift 
und die utherifchen Befenntnifje einjchlieglich der Konfordienfor- 
mel zur völligen Einigfeit im Glauben und in der Zehre gelangt. 
Für beide Kirchen ift maßgebend der Kirchenbegriff von Yugu= 
ftana Artifel VII, in welcdem daS consentire de doctrina evan- 
gelii et de administratione sacramentorum gefordert wird. 
Auf diefem Grunde ricäten fie die Kirchengemeinihaft im Sinne 
der Kanzel» und Abendmahlsgemeinfhaft miteinander auf. 

Für das Oberfirchenftollegtum 

Für die Evangelifch- der Evangelifch-Lutherifchen 
Lutherifche Freifirdhe: Kirche Altpreußens: 

ge3. 8. 9. Veterjen, Präjes ge3. Lic. Dr. €. Ziemer, Kirchenrat 

Dbige offizielle Erklärung der Epangelifcg-Lutherifchen 
Freifiche und der Evangelifh-Lutherifhen Kirche Altpreußens 
(der fogenannten Breslauer Synode) fam foeben an. Unoffi= 
ziell Haben mir diefes bereit3 gehört und gelefen. ch freue mich, 
diefes nun offiziell zur Kenntnis unferer Synode bringen zu 
dürfen. Wir danken Gott, daß er den Freifirchen diefe große 
Gnade erzeigt hat. Unfer lieber Himmlifcher Vater hat hiermit 
überzeugenden Beweis geliefert, daß e3 möglich ift, zur gottge- 
fälligen SKirchengemeinhaft zu fommen auf dem Wege der 
Ginigfeit in der Lehre. 

Da die evangelifchelutherifche Kirche Altpreußens nun mit 
der Gpangelifch-Lutherifgen Freifiche in Kirchengemeinichaft 
getreten ift, fteht fie natürlich auch mit unferer Synode in Kir- 
chengemeinfchaft. Diejes foll unferer Synode bei Gelegenheit 
ihrer nächiten Verfammlung mitgeteilt werden, damit diefes dann 
auch offiziell anerfannt werde. Wir wollen hiermit die Glieder 
der Breslauer Synode als Glaubensbrüder und -jeäweitern be- 
grüßen und ihnen verfihern, daß wir uns von Herzen freuen, 
jeßt mit ihnen in Kanzel- und Ultargemeinichaft zu jtehen. 

3.38. Behnften, Präfes der Synode 


Berlin, im Januar 1948 


rer — ze 


Hiemit toill ich die leßten Worte Davids verdeuticht und 
ausgelegt haben nach meinem eigenen Sinne. Gott gebe, daß 
unfere Theologen getroft Hebräifch ftudieren und die Bibel ung 
wieder heimbolen von den mutwilligen Dieben [Rabbinern] und 
alles beffer machen, denn ich’3 gemacht habe; das ift, daß fie den 
NRabbinern fich nicht gefangengeben in ihre gemarterte Gram- 
matifa und falfehe Auslegung, damit wir den lieben HEren und 
Heiland hell und Klar in der Schrift finden und erfennen. Dem 
jei Zob und Ehre famt dem Vater und Heiligen Geift in Eivig- 
feit. Amen. Zuther 
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Aus der Synode 


Siebzehnte Jahresverfammlung 
des Argentinifchen Diftrifts 


Vom 5. bi8 zum 11. Februar verfammelten fich die Ver- 
treter der Gemeinden, die Miffionare, Lehrer und Rrofefjoren 
de3 Argentinifhen Dijtrift3 im neuen Seminar zu Billa Bal- 
leiter, einer Vorjtadt bon Buenos Aires, zu den üblichen Syn- 
odalfibungen. Wohl ift er mit feinen 37 Baftoren, 16 Gemein- 
debertretern, 5 Brofefjoren und 2 Zehrern der fleinfte Diftrift; 
dennoch) verfammelte er fich nach dem Borbilde anderer Diftrikte, 
um Beamte zu eriwählen, Gejhäfte zu erledigen, in der Heils- 
wahrheit fich zu befeftigen und zu treuer Arbeit fi zu er- 
muntern. In diefem furzen Bericht fönnen allerding3 nur die 
Hauptfadden Erwähnung finden. P. ©. H. Bedmann wurde als 
Präfes, Prof. F. Lange als Sekretär und P. ©. D. Kramer als 
Kaffierer wiedererwählt. Die Verlefung des Mifftonsberichtes 
wurde mit gefpannter Aufmerffamfeit angehört. 

Das PBräfidium der Synode war nun fchon zum drittenmal 
durch Mifftonsdireftor Dr. %. EC. Streufert vertreten, dejien Pre 
digten, Vorträge und Ermunterungen deutlie Segenzipuren 
binterlafjen haben. Er predigte zur Eröffnung und zum Schluß 
der Shnodalfigungen und hielt auch bei der Cinmeihung des 
neuen Seminars die Feitrede. Cr ermunterte uns, finanziell 
jelbftändig zu werden und unjer Erziehungsmwefen zu heben. 
Weil man neuerdings die Miffton in den Städten mehr in den 
Vordergrund geftellt hat, find mehr Gelder für Miete von Woh- 
nungen und Berfammlungslofalen, überhaupt für eine oft 
ipieligere Xebensiveife nötig geworden. Auch die Ermunterung 
zur Hebung unjers Erziehungsmwejens wollen wir gern beherzi- 
gen; denn nach vierzig Jahren fehwerer Arbeit haben wir ende 
ih eine Vollfehule, wie wir fie gern an hundert Orten hätten. 
Aber unfere Paftoren halten fleifig Religionsunterit; gar 
mander bon ihnen fteht in den Wochentagen vor Hundert Kin 
dern und des Sonntags dor Dutenden von Sonntagsfhülern. 
Vielerort3 fieht man freilich ein, daß ein Lehrer angeftellt wer- 
den jollte, damit der Schulunterricht regelmäßiger erteilt werden: 
fönne; leider aber jtehen nicht immer die geeigneten Lehrkräfte: 
zur Verfügung. Angefichts diefer Sachlage und Notlage müffen 
oir uns nach jungen Kriftlich gefinnten Leuten umfehen und fie 
in einem Sonderfur3 zu Gemeindehelfern ausbilden. — Die 
Borträge über unfere weitberbreitete Miffion in der Welt find 
uns undergeßlih und werden uns zu erneutem Eifer anjpornen. 
Die Berichte über die Werfe der Barmherzigkeit an den vom 
Krieg heimgejuchten Völfern forderten uns zur Teilnahme und 
Mithilfe auf. 

P. €. Schutt referierte über den achten Artifel der Konz 
fordienformel von der Berjon Chrifti, eine Arbeit, die jchon 
fettes Sahr angefangen und diesmal beendet wurde. Prof. E. 
3. Keller handelte in feinem Lehrbortrag von der hriftlichen Er 
3tehung. Diefe praftifche Arbeit rief eine lebhafte Beiprechungs 
berbor. 

Mit Lob und Danf gegen Gott und die lieben Glaubens= 
genofjen, die den Bau ermöglicht hatten, fonnte da3 neue Semi- 
nar in Billa Ballefter dem Dienfte des Herrn geiveiht werden. 
Wohl an die taufend Glieder der Gemeinden in Buenos Aires 
und in der Umgegend verfammelten fich nachmittags, den 8. Bes 
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ruar, auf dem Semmargrundftüd, um der Feier beizumohnen. 
lu) waren Beamte der Stadt der Einladung gefolgt. Die 
Seftpredigten wurden von Dr. Streufert in deutfcher und von 
?, B. Schneider in fpanifher Sprache gehalten. Ein Mafjen- 
or der Gemeinden von Buenos Aires trug Xob- und Danflieder 
»or. Der Bofaunendhor der Gemeinde in Yurlingham begleitete 
Jie Feitgefänge.. Wir danken Gott, daß die Liebe unferer 
Shriften zu Chrifto und feinem Neich uns dies neue Anftalt3- 
ebäude gejchenft hat. 

Nachdem die Synodalverjammlung vorüber war, eilten wir 
nit danferfülltem Herzen und erneutem Eifer wieder zurüd in 
ınfer ung vom Herrn der Ernte angeiviefenes Arbeitsfeld. 

Adolf Dilley 


Dies und das. Auf dem Kanıpus unfjers Colleges in Bort- 
‚and, Oregon, wurde der Grundftein zum neuen Verwaltung3- 
jebäude gelegt. Der Neubau foll borausfichtlih 170,000 
foften. 

Das 5Ojährige Amtsjubilaum durfte P. 9. Lübfe in Mans- 
eld, South Dakota, feiern. 

In Rapid City, South Dakota, traute P. Franf ©. Wilfe 
3ivei Uramerifaner, die Indianer Collins Sharp Fifh und Annie 
Brougbt Plenty. 

Der „Lutheraner” hat aufmerffame Lejer. — Eine feine 
Gejchichte in Nr. 23 des vorigen Jahrgangs (S. 377) erwähnte 
P. Rind in Hamburg, der im Jahre 1857 entfehlafen fei. Eine 
Lejerin in Deutfchland aber teilt uns mit, P. Wind fei im Sahre 
1887 geitorben; fie habe ihn gut gefannt, da er fie fonfirmiert 
babe. — Wir find Lefern dankbar, die uns vor Hiftorifhen Srr= 
tümern bewahren. 

Eine ihöne Gabe für unfer College in Anjtin, Texas. Un- 
jere Concordia in Auftin ift fürzlich auf das freudigfte über- 
tafcht worden durch ein Vermächtnis von $75,000. Die freund- 
fihhen Geber diefer Summe find Herr und Frau Sohn Hirichi, 
Glieder unferer St. Baulsgemeinde in Wichita Falls (P. E. M. 
Beyer). Vom lieben Gott aufs reichite gefegnet durch Dlent- 
deungen auf ihrer Kar, haben dieje einfachen und befcheidenen 
Leute gelernt, ich al3 Haushalter ihres Gottes anzufehen, deren 
herrliches Vorrecht eS fei, joldden unverdienten Segen der Kirche 
Gottes zuftatten fommen zu lafien. So haben fie jchon feit 


Hirschi Memorial Library 


Sahren ihrer Gemeinde jhöne Schenfungen gemadt. Nun, am 
Abend ihres Lebens — Herr Hirichi ift 84, Frau Hirt 81 —, 
wandten jich ihre Gedanken unferer fleinen Brophetenjchule zu, 
der fie mit fichtlicher Genugtuung die obenerwähnte Summe ber- 
macht haben, und zivar mit dem Cinverftändnis, daß dafür ein 
modernes Bibliothefsgebäude, vollftändig ausitafftert mit allem 
Zubehör, auf dem Kampus unferer Concordia errichtet werde. 


63 wird den Namen tragen: The Hirschi Memorial Library. 
Nicht etiva, weil diefe beiden Alten das bejtimmt oder auch nur 
gewünfcht Hätten, fondern lediglich als Ausdrud unferer Danf- 
barfeit für diefe jhone Stiftung, und damit ein jolch feltener 
Erivei3 Krijtlicher Haushalterfchaft etwa die Frucht zeitige, die 
der Apojtel Baulus den Korinthern melden fonnte mit den Wor- 
ten „&uer Exempel hat viele gereizt“; denn diefe beiden Leute 
find in feiner Weife eitler Ehre geizig. Ihr PBaftor fehrieb ung: 
„Sie twollen nicht gelobt werden, fondern baten mich vielmehr, 
darauf zu jehen, daß fein großes Wefen davon gemacht werde.” 
Diefe Gefinnung macht ihr Gejchenf um fo föftlicher, fie jelbit 
aber um jo reicher an guten Werfen. 9. Studtmann 


Zur kirchlichen Chronik 


Sit daS alte Evangelium noch immer die Kraft Gottes zur 
Seligfeitt? Lebtes Nahr vor Oftern wurde einer unferer Kan- 
didaten auf einen wichtigen PBoften geftelt. In einer Univer- 
jitätsftadt unjer8 Landes war juft eine Familie, die fich 
zu unferer Synode befannte. Da waren ferner at Studenten 
aus unjerer Shnode auf der Univerjität. Das war der fleine 
Anfang, [heinbar faum der Mühe wert. 

Bor einiger Zeit jchrieb uns diejer Pastor, dag Gott 
feine Arbeit auf ganz wunderbare Weife gejegnet habe. Der 
Durhicehnittsgottesdienftbefudh beträgt gegenwärtig zwifchen 
65 und 70. &3 find dies zumeijt Leute au der Stadt, aber 
auch Studenten. Da finden filh Epiffopale, Presbyterianer und 
wer no da fein mag. Da finden fich auch drei Paftoren, die 
auf der MUniverfität meiterjtudieren, zwei lutherifche PBaftoren 
anderer Synoden und ein reformierter Paftor, der feine Studien 
bald beendigen und nächjjtes Jahr an einem ftreng reformierten 
Bredigerjeminar Theologie lehren wird. 

Was zieht die Leute an? Der junge Baitor jchreibt, man 
babe ihm eine jehr jchöne Kapelle frei zur Verfügung geftellt, 
die jonst faft ganz leer jtand. CS ift da jchön, Gottesdienft zu 
halten. Sonst aber predigt er die alte Schriftiwahrheit, wie er 
jte auf unferm Seminar gelernt hat, nichts weiter. Und man 
fommt — Laien, Baftoren, Studenten, Brofefjoren! 

Bor einiger Zeit fam zu ihm ein Student der Univerfität, 
um einen lesten Religionsverfuc zu wagen, iwie er jich aus- 
drückte. Der Baitor gab ihm unfern Shnodalfatehismus, 
Dr. Wrndts befanntes Buch Fundamental Christian Beliefs 
und die bon dem Unterzeichneten herausgebene Christian Dog- 
matics. Nebt hat er fich der Kirche angejälojfen. Wer Gottes 
Wort predigt, findet immer hörende Herzen. BER R. 

Union und Konfeflion. Im „Kirchenblatt” der Amerifa- 
nifch-Lutherifchen Kicche ift eine Neihe von fehr interefjanten 
Artifefn über das obige Thema abgedrudt, die von Dr. Peter 
Brunner (Univerfität Heidelberg) verabfaßt find. Wir fünnen 
nicht allem beiftimmen, was da gejagt wird. Mber es findet fich 
darin ein Abfchnitt, zu dem mir voll und ganz Amen jagen. 

Um die Artifelreihe zu verjtehen, muß man jich vergegen- 
wärtigen, daß die deutfche proteftantifche Kirche vor einer unend- 
lich großen Schwierigkeit fteht. Die jogenannte Epangelijche 
Kirche in Deutfchland, furz EKID genannt, bat jich dahin ver- 
jtändigt, Qutheranern, Reformierten und Unierten das Abend- 
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mahl zu reihen. Das bedeutet nicht, daß alle, die jich dazu ber=- 
ftanden haben, gegen die beitehenden Lehrdifferengen gleich- 
gültig find. Das erflärt fi) zum Teil aus der Not der Zeit und 
der Sadjlage, ivie jie fi) nun einmal gegenwärtig drüben findet. 
Smmerbin bleibt da3 wahr, was Dr. Brunner jchreibt: Wir 
lejen: 

„Eine futherifhe Gemeinde fann es nicht billigen, daß bei 
einer Abendmahlsfeier ein anderes Abendmahlsverftändnis Yaut 
wird, als es in der lutherifchen Abendmahlsordnung bezeugt ift. 
Wir fönnen aber nicht verftehen, vie ein PBfarrer reformierter 
Befenntniszugehörigfeit eine Tutherifche Abendmahlzfeier halten 
oder an ihr mitwirken fann. Zum mindeiten würde der refor- 
mierte Pfarrer etivas anderes denken, al3 was das Yutherifche 
Abendmahlsformular, das er dann gebrauden müßte, jagt. 
Diejer Ziviefpalt fceheint uns tıntragbar zu jein.“ 

&3 ift dies fehr wahr. Das ift ganz das Prinzip, um das 
Luther im Sabre 1529 zu Marburg fämpfte. Wie freuen ung, 
daß man drüben noch heute das Prinzip erfennt und für die 
Wahrheit des göttlichen Wortes eintritt. $.T.M. 

Ich will euch tragen bis ins Alter. So jpricht Gott Duck 
den Propheten im Alten Teitament, Sei. 46, 4. 

Sn unjerer Mitte hat der gnädige Gott diejes jein Wort 
oft beivahrbeitet, in le&terer Zeit bejonder3 an drei verdienten 
Männern, um nur diefe zu nennen. 

Am 31. Dezember 1947 ilt Prof. Dr. DO. %. Hattjtädt 
85 Sabre alt geworden. Er hat viel für den „Lutheraner” ge= 
jchrieben und ijt noch immer ein gefchäster Mitarbeiter an uns 
jerm Blatt. Seine Hauptarbeit hat Brofejjor Hattjtädt an un 
jerer Concordia in Milmaufee verrichtet, obwohl er auch durch 
jein „Handbuch der deutfchen Nationalliteratur“, jeine „Deutfche 
Grammatif für amerifanijche höhere Schulen” und feinen fchö= 
nen „Liederihat”, woran er mit noch andern arbeitete, befannt 
geworden it. Er erfreut fich noch inımer guter Gejundheit und 
it noch jeden Tag geijtig tätig. 

Am 14. Februar diejes Jahres feierten die Glieder der 
Fakultät unferer Concordia in Milmaufee und Freunde des 
Subilars den 90. Geburtstag unfers Profefiors Georg Wilhelm 
Müller in Milwaufee.. Prof. Müller wurde am 14. Februar 
1858 in Rhiladelphia, Benniylvania, geboren. Er war Baftor 
einer Gemeinde in Salter3, Wisconjin, von 1879 bis 1883 und 
dann, bi er in den NRubeftand trat, Profejior der englischen 
Sprade und Literatur an unjerer Concordia in Milmaufee. Er 
tt Zaufenden ein jehr fähiger Lehrer geivejen. In einem Danf- 
jchreiben an die Fafultät bemerft er, daß er von 1876 bis 1879 
in St. Louis ftudiert und zu jeinen Lehrern die Brofefioren Wal- 
ther, Günther und Schaller gehabt habe. Das reicht weit zurüd 
in die Gejchichte unferer Synode. 

Am 23. März diejes Jahres feierte Prof. Friedrich Fürchte- 
gott Wilhelm Schaller jeinen 80. Geburtstag im Kreis feiner 
Lieben und Freunde. Er wurde hier in St. Louis am 23. März 
1868 als Sohn unfers verehrten theologischen Profefjors Gott= 
lieb Schaller geboren, machte hier in St. Louis im Jahre 1889 
fein theologifches Examen, diente von 1889 bis 1901 einer Ge- 
meinde in Baltimore, Maryland, und von 1901 bis 1906 einer 
Gemeinde in Duinch, Slinois. Dann wurde er zum PRrofefjor 
der deutihen Sprache und Literatur an unferm St. Bauls-Col- 
lege in Concordia, Mifjouri, berufen, dem er bis zum Jahre 
1942 treu und äußerft tüchtig diente. Im Jahre 1942 trat er 
in den Dienst unjers Verlagshaufes und arbeitet nun noch jeden 
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Tag an der Korrektur der vielen deutfchen Drucdfacdhen. Cr ift 
noch immer rüftig und erfreut filh guter Gefundheit. 

St weiten Kreifen ift Prof. W. Schaller beriihmt geworden 
durch feine tüchtige Mitarbeit an dem großen „Deutichen Wörz 
terbuch“, woran er jeit 1894 gearbeitet hat. Das Werk toucbe 
im Sahre 1838 begonnen. Gr ift der einzige Brofeifor unferer 
Synode, dem diefe Ehrung zuteil geworden ift. Am 31. Oftor 
ber 1947 erhielt er von Prof. Dr. &. VBeeimann, dem Leiter der 
Arbeitzitelle des „Deutfchen Wörterbuchs“ in Berlin, den fol- 
genden ehrendollen Brief: „Hochverehrter Herr Brofejforl Nach 
langen Sahren des Schweigens möchte ich mich mit einer Anfrage 
an Sie wenden: Sie haben länger al3 ein Jahrzehnt durch die 
Grcerption fprachlid wichtiger Quellen unjerm Wörterbuch une 
Ihätbare Dienfte geleiftet. Unfer Belegniaterial var während 
des Krieges in einem Bergiverf in der. Nähe der Elbe ficherges 
jtellt, und e3 ijt uns durch die Befabungsmacdht wieder ausge 
händigt worden. Leider jtellten wir bei der Kontrolle feit, daß. 
wichtige Belegreihen verlorengegangen find. Würden Sie bereit 
fein, auch in Zufunft Ihre Kraft für die Excerption Spradhlich 
wertvoller Werfe, bejonder3 der theologischen Literatur, zur Vers 
fügung zu jtellen? Ich würde mich herzlich freuen, wenn ih 
bon Ihnen eine zujagende Antwort erhielte, und möchte Son 
fie die uns früher geleijtete Hilfe nochmals herzlich banken 
Sehr ergebenft, Ihr . . ..“ 

Zu dem Brief Bd wohl nichts weiter bemerkt zu werte 
Auch unferm „Lutheraner” hat Brofefjior Schaller durch feine 
trefflicden Artifel, befonders auch durch feine feinen Gedichte, 
lange Sabre gedient. 

„Ich will euch tragen bis ins Alter und bis ihr grau merdet. 
Sch will es tun, ich will heben und tragen und erretten“, Se. 
46,4. Unfern Tieben Jubilaren wünjcht der „Lutheraner“ Cote’ 
tes reichen Segen zum eiteren Dienjt im Werfe des Hexen 

3.TM. 

Nüchlif und Aushblik. Unter diefer Überfchrift macht 
Präfes Heinrich Stallmann in feinem „12. Bericht aus der Ep.- 
LZuth. Freificcde” wichtige Mitteilungen aus der Freificche. : 

Bunächit berichtet Bräfes Stallmann über die vielen zerz 
ftörten Gotteshäufer, die überall in Deutichland den Gemein 
den viel Not machen. In Bochum tft es der dortigen Gemeinde! 
gelungen, ihre zerjtörte Kirche neu zu bauen. Sonjt mia 
jich aber die Gemeinden mit „Notficchen“ oder „Baradenficchen“" 
begnügen. Soll den Gemeinden geholfen werden, jo muß bomt 
bier aus Hilfe für neue Kicchen gejchafft werden. 

Da die Hohicehule in Zehlendorf zeritört worden ilt, io) 
mubte das Predigerfeninar der Freificche in den Näumen des 
Rrofeminars in Groß-dfingen,/ Hannover, untergebracht werden. 
Do hat der Herr über Bitren und Verftehen geholfen. Die 
Frequenz der Studenten betrug an die 30, und fie wurden bon 
4 Dozenten unterrichtet. Man ijt aber dabei, in Oberurfel bei, 
Frankfurt dortige Gebäude fir Hochichulzmwecke herzurichten. 
Die Frequenz pird fich bald bis über 50 Studenten belaufen 

Der Not der Gemeinden tft durch ein „Notgejangbüchlein‘ 
abgebolfen worden, das 126 Lieder enthält. Mit Dank wird 
auch begrüßt, daß von hier aus viele theologijche Viüicher nad 
Deutfchland gejchiet worden find. i 

Große Freude herrjcht über die bvollgzogene Vereinigung 
der Sädhjjtichen Freificche mit der Breslauer Freifirhe. Die 
Freificche war der größte freificchliche Kirchenförper Deutjch 
Yands, der natürlich auch durch den Krieg fehr gelitten hat. 
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Auch jonst find unfere Brüder in Deutfchland in der Yu3- 
reitung de3 Wortes eifrig tätig. Für die vielen Waifen und 
ilflofen Alten werden Waifenhäufer und Altenheime errichtet. 
Ser im Sahre 1946 gegründete „Lutheraner, Zeitblatt für evan- 
‚elifch-Tutherifehe Gemeinden in Deutfchland“ wird gerne ge= 
2jen. Die Ep.-Luth. Flüchtlingsmiffion ftiftet reichen Segen. 
Bichtig tft auch die Arbeit an der fonfirmierten Jugend, bejon= 
‚er3 da in den vergangenen Sahren die Fürjorge für die chrilt- 
iche Jugend nicht das erreichen Fonnte, mas man gerne er- 
eicht hätte. 

Präfes Stallmann Ichließt feinen Bericht mit den Worten: 
‚Gedenfet unfer in Eurer Fürbitte und Helft uns dabei.“ &3 ift 
ie3 etivas, was wir ja bedenken follten. Sonntag Lätare, den 
"März, hat die fatholifche Kirche eine gewaltige Sammlung für 
ie Notleidenden in Europa angejagt. Dürfen wir Zutheraner 
‚urüditehen? SEM. 


Eine merfwürdige Unionijterei. Belanntlich beteiligen fich 
n unferm Lande Suden, Katholifen und Protejtanten an foge= 
tannten Inter-Faith-Berfammlungen. Der Sude bleibt dabei 
Sude, der Katholif Katholif und der Proteftant, was er nun 
'etveilig ift. Bon Lehrverhandlungen tft bei foldhen Verfamm- 
ungen nicht die Rede, aber man betet miteinander und tut auch) 
ont, al ob Lehrdifferenzen feine wichtige Nolle fpielten. Das 
it grobe Umiontifterei, die vielen Ärgernis gibt. 

Kun ijt, vie ein Wechjelblatt mitteilt, neulich wieder eine 
olche Inter-Faith-Verjammlung in Bennsylvania gehalten mor= 
en. Das war aber den Juden, Katholifen und Proteftanten 
10h nicht genug. Der „Öottesdienst” jollte zu gleicher Zeit auch 
in Inter-Race Service werden, und jo fud man denn den Chor 
Siner Negergemeinde ein, ein Lied zu fingen. 

Bekannt ift wohl allen, daß fi} unter den Hriftlichen Negern 
ogenannte Negro spirituals entividelt haben, das heißt, geijt- 
‚iche Lieder, die vor Jahren dem Neger in der Sflaverei aus dem 
jetrübten Herzen gefloffen find. Von diefen find einige fehr 
indrudspoll, befonders eins, das den Titel führt: “Were You 
There When They Crucified My Lord?” („Warft du da, als 
man meinen Herrn gefreuzigt hHat?”) Wer diejes Lied einmal 
jehört hat, wird e3 nie vergefjen, befonders nicht die darin aus= 
jejprochene herzliche, innige Liebe zu dem für ung gefreuzigten 
Heiland. i 
| Gerade diefes Lied hat der Negerchor dann in dem „Got 
tesdienit“ gejungen, und fo tft doch wenigitens dabei, ob gewollt 
Oder nicht, ein Befenntnis gehört worden. 
| Die Schrift redet von Leuten, „die fich felbft den Sohn 
‚Gottes wiederum Freuzigen und für Spott halten”, Hebr. 6,6. 
Gejchieht dies nicht gerade bei folhen unioniftifchen Verfamm- 
(ungen, wo da3 Kreuz Chrifti fo grob verleugnet wird? 

Glaube für ein Paflionzzeitalter. Unter diefer Überjchrift 
Oringt die Wochenfchrift Time vom 8. März einen langen Xxtifel 
über das gegentvärtige Neuerwachen der Theologie. Die Yußen- 
jeite der Wochenichrift zeigt das Bild des liberalen Theologen 
Reinhold Niebuhr, defien Schriften jebt viel gelefen werden. 

Der Artikel geht von dem Gedanken aus, daß ein alles zer- 
jtörender Liberalismus die hrijtliche Religion vollftändig aus 
der Kirche verdrängt hatte. Dann fam nach dem erjten Welt- 
frieg Karl Barth, der fich mit den Schriften des däniichen Philo- 
ophen Soeren Kierfegaard befchäftigte und der theologifch banf- 
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rotten Welt ein „Zurück zu Lutherl” „Zurüd zu Calvin!“ 
predigte. Barth bejchäftigte fich auch mit dem xuffischen Leidens- 
dichter Feodor Doitvevsty. In Amerika folgte dann Reinhold 
Niebuhrt, Sohn eines evangeliichen Paftor3 in Miffouri, nicht 
meit von St. Xouis, deifen theologijche Gedanfen Barths Neu- 
geitaltung der Theologie ganz nahefommen. 

In dem fehr Yefensiverten Axtifel wird Niebuhr als Tibe- 
rafer Theologe bezeichnet. Das ift er auf. Von dem lIinter- 
ichted awifchen Gefeß und Cpangelium hat er, wie.auch Barth, 
feine rechte Exfenntini3. Was er predigt, ift eine Wit teoftloje 
Religionsphilofophie, die reichlich mit chriftlichen Auspriüden ge= 
fpict ift. Kierfegaard war überhaupt fein Theologe. Auch bei 
im ging Gefeß und Evangelium durcheinander. Der Rufje 
Doftoevsfy fand auch) feine Löfung für das Problem de3 übel®. 
Kurz, wie auch der Urtifel dDucjjchauen laßt, ijt Niebuhrs „neue 
Dxthodorie“ überhaupt feine wahre Orthodorie, fondern eine 
Keligionsphilofophie, wobei das Evangelium zu furz und aud) 
das Gejeß nicht zu feinem Nechte fommt. Für Barth und 
Niebuhr ift die Heilige Schrift nicht Gottes infpiriertes Wort, 
fondern fie bewegen fi} in einer Schwärmerei, die iiber Gottes 
Wort hinausgeht. 

Mit „Balfionszeitalter“ meint Niebuhr natürlich nicht die 
heilige Bafftonszeit, jondern die gegenwärtige Zeit der großen 
Leiden, die über die Welt gefommen find. Für diefe Leiden 
weiß Niebuhr feinen Troft, weil er da3 lautere Evangelium nicht 
in jeiner ganzen Süßigfeit predigt. 

Um fo erfreulicher ift es, daß jet joldhe Bücher wie Wal- 
thers „Gefeß und Evangelium” und Piepers „Chriftliche Dog- 
matif“ von vielen mit Freuden gelejen werden. So jehreibt zum 
Beilpiel ein Baftor in Hamburg Wilhelmsburg unter anderm: 
„Sn einer Bibliothef konnte id mir die, ‚Chriftlihde Dogmatif‘ 
bon Dr. Franz Pieper ausleihen, die mir außerordentlich gut ge= 
fallt: gute, Hare lutherifche Lehre. &3 ift die beite Dogmatik, 
die ich bisher gejehen habe." Ein Dozent der Chemie in Dre3- 
den-Bühlau fehreibt: „Mixe ift durch Vermittlung unjerd Dres- 
dener Pfarrers Lamıpert aus der Bücherfpende der Mifjouri-Syn=- 
ode zu Weihnachten ein Eyemplar von Dr. Biepers ‚Chrijtlicher. 
Dogmatif‘ ausgehändigt worden. 3 findet fich ja niemand 
in der Theologie zurecht, der nicht die Schrift allein gelten Laßt. 
Und das ift da3 Grundlegende an Dr. Pieper3 Dogmatik, daß 
er feinen Gedanfen ausfpricht, ohne ihn mit Schriftitellen zu 
belegen. Welch eine Lebensarbeit in dem Werfe jteckt, beiveift 
Seite für Seite. Ich ftehe nicht an zu jagen, daß die Dogmatik 
von Dr. Pieper auch für viele erfenntnisreiche Chriften ein wah- 
re3 Zabfal wäre, und deshalb möchte ich den Wunfch ausfprechen, 
das Werf hin und her’ in den Großitädten unfern Gemeindebiblio- 
thefen zur Verfügung zu ftellen, ehe der Vorrat verbraucht tft.“ 

Das find nur einige Zeilen aus einem längeren Briefe, 
aber fie beiweifen doch, wie auch heute noch eine wahre Schrift- 
theologie gefchäßt wird. Nicht Barth, nicht Kierfegaard, nicht 
Niebuhr, noch irgendein anderer Menfch mit jeiner Philofophie 
farın uns geiftlich helfen; das tut allein die Schrift, und wer 
in feinem Lehren und Predigen voll und ganz die Schrift zu 
Worte fommen läßt. 

Wie dankbar follten wir doch fein, daß uns Gott jolche 
Schrifttheologen wie Walther, Pieper, Stödhardt, U. L. Gräb- 
ner und noch viele andere befchert Hat! KLafjfen wir uns nicht 
bineinziehen in den Wirrwarr des heutigen Schwarmgeiftertums, 

SERIE: 


Wie das 
_ News Bulletin des National Lutheran Couneil mitteilt, find 
fettes Xahr 16 Tutherifche Gemeinden in der Tichechofloiwafei 
gegründet worden, deren Mitglieder alle Flüchtlinge aus den 


Mitteilungen ans andern [utheriichen Kreijen. 


Ländern Jind, ivo fih Rukland feitgejesbt hat. Nur fünf diefer 
Gemeinden haben eigene Pafjtoren. Die andern müflen fi 
bebelfen,’ jo gut es geht. Durch den zweiten Weltfrieg ijt Die 
futheriihe Kirche fürwahr jchtwer heimgejucht worden. 

Am 19. Februar diejes Jahres ftarb ganz plößlih im 
Alter von nur 65 Jahren Dr. Ralph H. Long in feiner Wr 
beitsitube in New Norf. Er ‚war Glied der Amerifanifch- 
Zutheriichen Kirche und ftand lange Zeit im Dienft des National 
Lutheran Couneil als deijen Direftor. Seit 1940 hat er im 
Dienit des Council an die $22,000,000 für die berichiede- 
nen Zivede, denen die Stirchen des Couneil dienen, gejammelt. 
Er war weithin befannt wegen jeines Eifers und feiner per= 
jonlichen Liebenswinmdigfeit. Er erlag einem a 

Prof. Dr. Kohn E. Mattes, ebenfalls Glied der Ameri- 
fanifch-Lutheriichen Kirche, ftarb am 27. Januar im Alter von 
71 Sabren. Gr war theologiicher Profejjor im Wartburg- 
Seminar, Dubugque, Sowa. Er bat der Kirche befonders durcd) 


feine fräftigen Artifel gegen die römijchen Irrlehren gedient. _ 


Sn Beiprehungen mit unferer Fafultät in St. Xouis zeigte es 
fich, dag Prof. Mattes eine falide Meinung von der göttlichen 
Eingebung der Heiligen Schrift hielt. Doc wird uns bezeugt, 
dag er auch dieje Lehre in leßter Zeit zum Gegenstand gründ- 
fihen Studiums gemacht habe. 

Auf ihrer Verfammlung in Minneapolis, Minnejota, 
anfangs Februar behandelten die Vertreter der Stirchen des 
National Lutheran Couneil die Mijfionslage in der Welt. 
Als Barofe nahm man an „Boriwärts mit der Mifjion in aller 
Melt!” Dr. Kauf Empie, der Dr. Long vertrat, gab befannt, 
daß das Council bereits $3,000,000 für verwaifte und not= 
feidende Miffionen ausgegeben hat. Als Vorfigender der „Lu 
theriihen Auswärtigen Miffions-Stonferenz” murde ivieder 
Prof. Dr. 8. 9. Bühring erwählt. 

Dr. Urmin Weng, PBräjes der Slinois-Synode der Ber- 
einigten Lutherifchen Stiche, wurde als Leiter de. futherijchen 
Seminars in Chicago erwählt. Der Kurjus in diejer theolo- 
giihen Hochichule Toll dahin erweitert werden, dag man hier 
auch Arbeiter unter den Studenten auf Colleges und Uniber- 
jitäten, in der-Einheimifchen Miffion, in den Gemeinden, in der 
Gemeindeihule und in der Sonntagsjchufe durch pafjenden 
praftiihden Unterricht erziehen milf. | 

Dr. 8. &.Sodt ift Ende Januar zum Bräjes des National 
Lutheran Couneil eriwählt worden. Prof. Sodt ijt der erite 
VBizepräjes der Amerifaniich-Lutheriichen Kirde.: Für 1948 
und 1949 bat daS Council eine Sammlung von je $4,000,000 
für notleidende Lutheraner und andere firhliche Aivede feitgeiekt. 

Wie die Tagespreiie mitteilt, hat das Dänifche Parlament 
beitimmt, dag bon jet an in Dänemarf auch Frauen die Ordi- 
nation für den Pfaredienit erhalten follen. Mit diefer Be- 
fimmung waren die Biijchöfe nicht einveritanden, weil fie gegen 
die firhlide Tradition geht. Doch werden fie Jich fügen 
milien. AS Grund diefer Beitimmung witd der Mangel an 
Bfarrern in Dänemarf angegeben. . Borläufig werden zivei 
Frauen ordiniert werden. Diejfe Beltimmmung geht nicht nur 
gegen die firhlihe Tradition, jondern auch gegen 1 Kor. 14, 
34—40 und 1 Tim. 2,11 ff. . 3.TM. 


Die Hriftliche Yamilie 


Das Heilige Abendmahl 


Unfer Herr und Heiland Sefus Chriftus hat das Abe 
mabhl für uns zum fleigigen Gebrauch eingejeßt. Im heilige 
Abendmahl gibt er ung feinen wahren Leib in, mit und unt 
dem Brot, und fein wahres Blut, das für uns vergofjen tft Zi 
Vergebung unferer Sünden, in, mit und unter dem Wein. & 
heiligen Abendmahl jchenft uns Chriftus Vergebung der Sü 
den. Dies bedürfen auch die Glieder einer chriftlicden Famil 
Sie find fich dejfen auch wohl bewußt. Dennoch follte et 
Selbitprüfung ftattfinden vor jedem Genuß diefes Saframent 
St. Paulus jagt: „Der Menfch prüfe aber fich felbit, und a 
ejje er bon Ddiefem Brot und trinfe von diejem Kelch. De 
iwelcher unmitrdig iffet und teinfet, der iffet und trinfet i 
jelber das Gericht damit, daß er nicht unterjcheidet den rn 
Herrn”, 1 Kor. 11, 28. 29. Eine ernfte a 
tieft bei den Chriften das Bewußtjein der Siündenfchuld. 
iprechen Daher von Herzen die Worte der allgemeinen 2 
und geben fich aller Sünden jehuldig und bitten herzlich ıw 
Gottes Gnade und Vergebung. Hierauf vernehmen fie 
gläubigem Herzen die Worte der Abfolution, die ihr © 
jorger im Namen Gottes und als Gottes Stellvertreter ihn 
Ipricht. Darauf empfangen fie auch das heilige Abendmahl 
Stärfung ihres Glaubens an die Vergebung der Sünden. X 
auch das einige Keben und die ewige Seligfeit gehört num ihn 

E53 gereicht den Chriften zum Segen und zur Stärfum 
wenn jte das heilige Abendmahl zufammen mit ihren Mit 
rijten geniegen fünnen. „Gin Brot ift’5”, jagt der " 
Paulus; „jo jind wir viele ein Leib, dieiveil wir alle eine 
Vrotes teilhaftig find“, 1 Kor. 10, 17. Wir ftehen nicht ne 
Viele wandern mit uns auf dem fchmalen Wege zur himm 
Ichen Heimat. 

Der rechte Nbenbnahlagenuß gibt auch Mut und ga 
zu allerlei guten Werfen. Die guten Werfe find ja Frü 
des Glaubens. Diefer Glaube ift geftärft worden. Der red 
Abendmahlgenuß dient alfo zur Förderung des riftliche 
Xebensiwandels. # 

Das heilige Abendmahl ijt auch ein Gedächtnismahl. 
würdige Stommunifant gedenft al3 Gajt am Tifch des si 
feines Gottes und Heilandes Sefu Chrifti. Infonderheit ge 
denft er des Todes Jefu Chrifti. Fefus hat das größte Opfe 
gebracht, um die verlornen Menjchen zu erretten und felig d 
machen. Am Fluchholze des Kreuzes ift er gejtorben, um un 
vom Fluch des Gefebes zu befreien. „Sürwahr, ex trug unfe: 
Steanfheit und lud auf fich unjere Schmerzen! Wir aber hiel 
ihn für den, der geplagt und von Gott gejchlagen und gemart 
wäre. Mber er ijt um umnferer Mifjetat willen verwundet un 
um unjerer Side willen zerichlagen. Die Strafe Tiegt 
ihn, auf daß wir Frieden hätten, und durch feine Wunden fü 
wir geheilet”, ef. 53, 4.5. 

„Solches tut zu meinem Gedächtnis“, jagt Chriftus. 
jein Apojtel ermahnt: „Sooft ihr von diefen Brot effet und 
diefem stelch trinfet, follt ihr des Herrn Tod verfündigen, 
daß er fommt”, 1 Stor. 11, 26. Die fonfirmierten Glieder ei 
chrijtlichen Familie gehen daher oft zum Tifch des Herrn. 
Herr jegne ihren Abendmahlsgang! B. HM. 
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Die Allgemeine Konferenz unferer Miffionare 
in Indien 


Eine Reife nach Trivandrum, der jchönen Hauptitadt im 
Difchen Staat Travancore, zu machen, gewährt angenehme 
biwechflung. Herrliche Balmbaune, Reisfelder, auf denen fich 
‚e Schnitter mit der Ernte befehäftigen, volfreihe Dörfer und 
tädte, jo wechjelte das Bild, während unfere Mifftonare per 
uto Hindurchfuhren. Ginigen war es vergönnt, diejes herrliche 
{ld vom Flugzeug aus zu bejchauen, als fie die Reife nad) 
rivandrum bon Bangalore in Staat Myfore aus durch die 
uft machen fonnten. Das ivar nicht viel teurer und erjparte 
‚nen eine lange Reife auf der Gifenbahn. 

Die Konferenz tagte vom 27. Nanuar bis zum 3. Kebruar. 
terundzwanzig Miffionare waren zugegen. Won unfern Dias 
mifen fonnte nur Fräulein Nathfe anivejend fein. Die vielen 
fichten in unjern Hofpital in Ambur ließen Fräulein Nteh- 


Allgemeine Konferenz; unjerer Mifjionare in Indien 
Bon 27. Jan. bis zum 3. Febr. 1948 


Miffionare Kline, Manns, Strafen, Frl. Rathle, Graf, Brange, 


ordere Reihe: 
. M. Zorn, Lang. Zweite Neihe: Wüynelen, Brauer, Becman, M. 3. Zub, 
teinhoff, Krafit, Köpfe, Naumann. Dritte Reihe: Michall, Grieße, Landaraf, 
. M. Zorn, Schulz, Schroeder, Stelter, Bühner. Abwefend: Arnold Lubß, 
Se. Nebmwinfel, Srl. Bientfe 

infel nicht fommen, und in unferm Bergheim machte die Sorge 
ie die Kinder unferer Mifftonare die Anivejenheit auf der Kton= 
renz bon Mifftionar Arnold Luß und Fräulein Ziemfe uns 
Wöglich. Andere unjerer Mifftionare waren auf der Nitdreije 
ach Indien begriffen und fonnten der Konferenz ihre glütcfliche 
nfunft im Bombay melden. Für einige war dies die erite Kon= 
renz, die fie mitmachen fonnten. Das rege Snterejje, mit dem 
ujere jungen Mifftionare an allen Sachen teilnahmen, wirkte 
lebend auf die älteren Glieder. 

E3 var dies die erjte Allgemeine Konferenz jeit Indien 
ine Umabhängigfeit erlangt hatte. Von den Unruhen, Die 
viichen den Hindus und den Mohammedanern ausbrachen, jind 
ir in Sitdindien foweit verfchont geblieben. Was mag wohl 
ie Aufunft bringen? In unfern Plänen tjt ja auf die Hilfe der 
‚egierung nicht zu rechnen. Mit Fürften und bochgeftellten 
tenichenfindern hat es oft ein fchnelles Ende. Das zeigte jich 
zutlich, als am dritten Tage unjerer Situngen jich plößlich die 
achricht von Mahatma Gandhis Ermordung über ganz Indien 
rbreitete. Der Einfluß, den Mahatma Gandhi im Interejje 
25 Friedens auf Indien troß der Sprachunterfchiede und Klaf- 
mdifferenzen ausübte, läßt fich faum exrmejjen. Aber der 


Stiede, den wir Ehriiten genießen und verfiimdigen, ijt ja nicht 
bon Menjchen. Daß wir aber Mahatma Gandhi als irdiichen 
Ftiedenftifter ehren und anerfennen, wurde öffentlich von der 
Konferenz bezeugt. 

Sn den Andachten, mit welchen an. jedem Konferenztag die 
Situngen eröffnet wurden, war alS Thema zugrunde gelegt: 
„Bas foll uns beivegen zu treuem Dienjt im Neiche Gottes?“ 


- Diefe wurde beantwortet, vie folgt: Die innere Kraft des Wor- 


tes Öottes. Die Tatfache, daß in feinem andern als in Chrijto 
das Heil zu finden ift. Die unfichtbare Gegenwart unjers Hei- 
landes. Seine Verfiherung, daß er durch uns und wir mit 
ihn wirken. Seme Wiederfunft am Süngiten Tag. Die Zus 
verficht, daß in unferm Heiland unfere Arbeit nicht vergeblich tft. 
Wilfionar Grieße legte das 5. Kapitel des Nömerbriefes aus 
nach dent griehtihen Grundtert. Miifionar Stelter behandelte 
das Verhältnis -ziwiichen Baitor und Gemeinde. Miifionar 
Steinhoff bradte eine Abhandlung über einfache Titurgijche 
Gebräuche, die in unfern indiichen Gemeinden angewendet wer- 
den fünnen. Die Beteiligung der Konferenz ivar lebhaft. 

&3 gab viel zu beraten betreffs unjerer Schulen, Ausbil- 
dung unferer Lehrer und Baltoren, Organijation der indiichen 
Kirche, und allerlei, was mit Erhaltung äußerer Ordnung in 
der Kirche zu tun hat. Wir gedenken, im Mai diejes Jahres 
unjer Seminar für Katecdheten und Baftoren ivieder zu eröffnen. 
Die Brofefioren 9. E. Miller und R. Zorn find gegenwärtig no 
auf Urlaub. SKranfheitshalber mußte Dr. U. I. Yuß die Arbeit 
an unjern Seminar aufgeben.* Mifftionar M. 2. Krebmann 
wurde als PBrofefjor erwählt. ES jcheint eine Bewegung don 
feiten der indiihen Negierung darauf binzuzielen, Religions 
unterricht in den Schulen einzufchränfen. Die Konferenz nahm 
dazu Stellung, indem fie unfere Prinzipien darlegte, daß es 
allerdings unjere Aufgabe und Biel tjt, chriitliche Schulen zu 
gründen und zu führen. Es mag wohl dahin kommen, dag in 
unfern Schulen den Heidenkfindern nicht mehr Zutritt gewährt 
wird. Wenn diefe Tür geichlofien wird, Fann der Herr uns ivohl 
andere Türen öffnen. Das Wort Gottes ijt ungebunden. 

B. Strafen 
Vallioor, Tinnevelly District, South India 


—oeenng 0. 


Abfertigung eines Spötters 


Ein junger Mann jpottete über das Chriftentum und be- 
tief jtch dabei, um feine Spöttereien zu rechtfertigen, auf das 
ichlechte Betragen mander, die fih zum Chrijtentun befennen., 
Ein befonnener Mann, der ihm zubörte, fragte ibn: „Mein 
Freund, haben Sie je jchon bemerkt, daß jich jemand über das 
ichlechte Betragen der Ungläubigen verwundert hätte?“ — 
Der junge Mann antwortete: „Nein.“ — Der ältere Herr jagte 
hierauf: „Nun, merken Sie denn nicht, daß Sie dem Chrijtens 
tum die größte Ehre antun, die man ihm nur antun fann, wenn 
Sie von feinen Befennern ein ganz anderes Betragen erwarten 
als von Leuten, die Ihre Gefinnung haben? Wenn die Chri- 
iten jelbit nah Ihrer Meinung heilig fein jollten, it Ddiejes 
nicht ein Beweis, daß die Neligion Jefu jelbit heilig jein muB? 
Was jagen Sie dazu?“ Der Spötter jehiwieg und ging Des 
troffen meiter. 


* Dr. Luß ift am 10. März jelig entjchlafen. 
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Eine Brugg Botibaft von 


3.W. Behnfen, Präafes der Synode 


8.) Sie, Dorfiter des Hilfswerfs 


8. Meyer, Direftor des Hilfswerfs 


Was die Glieder unde 


Wochenlang haben wir don Tatjachen gefchtvie- 
gen, die auf Leben und Tod gehen und die Doch jedes 
Glied unferer Kirche jih nahegehen lafjen follte. Die 
Abficht war nicht etiva, Information zurüdzuhalten, 
zu der alle berechtigt find. Was der Verzögerung zu= 
grunde lag, war die Hoffnung, daß ich die Sachlage 
bejfern würde. Diefe Hoffnung hat fich jedoch nicht 
verwirklicht. Und doch find nicht nur diejenigen, denen 
die Verantwortung übertragen worden ift, die Aufträge 
der Kiche auszuführen, für die ihnen übertragene 


Arbeit verantwortlich, jondern jedes Glied ilt an jei- 


nem Teil verpflichtet, an der ganzen Arbeit der ©e- 
famtficche teilzunehmen. Doc, um für unjere allge 
meinen YAufgaben arbeiten, beten und geben zu Ffon- 
nen, müfjfen wir die Tatfachen wifjen. 
In den vergangenen Wochen der Ballionszeit 
haben wir alle aus brünftigem Herzen gefungen: 
Taufend-, taufendmal jei Dir, 
Liebjter. Iefu, Danf dafür! 


Mein Bach des Lebens foll fich dir 
Und deinem Namen für und für 
Sn Danfbarfeit ergießen. 


Und: 


Und am Oftermorgen fingen wir fröhlich: 

Du ftarfer Held, Herr Sefu Chrift, 

Des Tod’3 nun mädhtig worden bift. 
Und im Feuereifer unferer hell auflodernden Glaıt- 
bensflamme geloben wir ihm: „Xafjet ung ihn lieben, 
denn er hat ung exjt geliebet.” 

Doch bei vielen von uns tritt diefer glühende 

Olaube nicht in entfprechenden Werfen hervor. Seder 


Shrift, der überhaupt der Zeiten ji bewußt ıjt, im 
welchen wir ‚leben, weiß, daß in diefen letter Tagen 
der König der Herrlichkeit Liebe zu ihm „von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüt“ 
fordert, um einer nach Atem xingenden Menfchheit 
geiftliches und leibliche8 Leben zu bringen. Cr will 
auch, daß wir jeine erniten Worte zur Herzen nehmen: 
„Wahrlich, ich fage euch: Was ihe nicht getan habt 
einem unter diefen Öeringften, da habt ihre mix eu 
nicht getan.” 

Die lebenfpendenden PBafltong- und Oftertate 
jachen find uns während der vergangenen Wochen nicht 
verjchiwiegen geblieben; nod find die wachjenden! 
geiftlichen und leiblichen Nöte unferer Mitmenfchen ges 
beim gehalten worden. Den Rumdfunf, die Tonfilmg,, 
die Zeitungen, Sournale und die Firhlichen Zeitfchrif- 
ten hat Gott in feinen Dienft geftellt, um ung mit den) 
af aufeinander folgenden Zeitereigniffen wohl be= 
fanntzumaden, die gewwißlich jeden Chriften zu größes 
rem Eifer anfpornen, Gott und feinen Mitmenschen zw 
dienen. | 

In einer der lebten Nummern unferer Firchlichen 
Zeitjehriften hat unjfer Synodalfaffierer, Herr W. 9 
Schlüter, und mitgeteilt, daß wegen der fteigendem 
Preife des Lebensunterhalt3 und der unausgeführten, 
aber unbedingt nötigen Reparaturen an unfern Lehre 
anftalten unfere Synode im Sahre 1947 etw 
235,000 mehr ausgegeben hat, al3 wir unfere Leute 
für das Synodalbudget zu geben gebeten hatten. Ohn« 
Zweifel hatten wir mehr gegeben, wenn wir beizeiter 
gewußt hätten, daß mehr nötig fein wirde. 

Kürzli) verfammelten fi die Finanzjefretäre 


SEHE Huferamt 32% 
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(stewardship secretaries) aller Dijtrifte in Saint 
Louis, um das Werf der Synode und defjen Stoften für 
Jies Sahr zu beraten. E83 wurde erfichtlich, daß Tich 
ie Synode ein Budget von $3,600,000 aufgeftellt 
jyatte. Doch, nachdem wir alle Beiträge, Die wir don 
nfern Difteikten exivarten fönnen, zufammengezählt 
jyatten, trat zutage, daß wir am Ende de3 Jahres 
[948 ein Defizit von $500,000 haben wiirden. Um 
diejes Problem an einer Einzelgemeinde zu veranjchaus- 
(ichen, wiirde e3 fich jo Daritellen: 

Die Trinitatisgemeinde ftellt fin 1948 eimen 
Sinanzplarn von $36,000 auf. Nachdem man einen 
Boranichlag der veriprochenen oder zu exiwartenden 
Beiträge der Gemeindeglieder für 1948 gemacht hat, 
beträgt die Gefamtfumme der Beiträge nur $31,000. 
Doch die Gemeindeausgaben für diefes Jahr — e8 jet 
denn, daß die Glieder die Arbeit der Gemeinde ein- 
hränfen wollen — belaufen fich auf $36,000. Was 
oll gefchehen ? Die Glieder der DreieinigfeitSgemeinde 
find nicht fo geftellt, daß fie dem König der Herrlic- 
feit und dem Siegesfirften erklären fönnten, fie feien 
au arın, die itbrigen $5,000 aufzubringen, um die 
allernötigfte Arbeit fiir Gottes Neic) auszurichten. 
Wenn wirklich jedes Gemeindeglied von den Tatjachen 
in Stenntnis gefeßt wird, dann wird die Dreieinigfeits- 
‚gemeinde — wie alle Gemeinden — im Sahre 1948 
aufbringen, wvas jebt als ein mögliches Defizit am Syn- 
‚odalhorizonte aufzufteigen droht. 
 Rir richten deshalb die dringende Bitte an euch, 
‚Ddiefe Bedürfniffe des Synodalbudget3 während des 
ganzen Jahres im Auge zu behalten. 


— 


Stirche willen lollen 


Auch dies jollt ihr wilien 

Hier ijt eine andere Tatfache, die feinen Augen- 
blie länger euch verjichiviegen werden fann. 3 hans 
delt ji) um Xeben oder Tod — geiftlich und leiblicd — 
von Taufenden von Säuglingen umd Kindern, von jung 
und alt. Nachdem lebten August auf der Subiläums- 
verfammlung der Synode Heeresfaplanı M. C. Boy, 
joeben von Europa zurücdgefehrt, uns lebhaft geichil- 
dert hatte, wie die hungernden Slinder von Mittel- 
europa über Küchenabfalle der amerifanifchen Armee 
ivie wilde Tiere herfielen; ımd nachdem Dr. Walter 
A. Maier, der hinübergereift war, um im Auftrag ım= 
ferer Armee die gegenwärtige Sachlage in Nugenfchein 
zu nehmen und dann Bericht zu erftatten, und Herr 
Louis Kochner, auch joeben von Europa zuriidgefehrt 
als Glied des Hoover Food Committee — nachdem 
diefe Männer die Verfammlung in Erftaunen. gefebt 
hatten mit ihren fachlichen Darjtellungen der geistlichen 
und leiblichen Not von brot-, heimat- und hoffnung$- 
ofen Menfchen, fehte die Synode einftimmig die 
Summe von $2,500,000 für Welthilfe im fommenden 
Sahr (1. Sept. 1947—31. Aug. 1948) feft. 


Was jind die Eatjachen? 

Schs Monate diefes Jahres find vergangen, 
aber nur $700,000 find eingegangen. Während 
diefer jcchs Monate haben wir $275,000 mehr für die 
Hilfsarbeit ausgegeben, als die Einnahmen für diefe 
Zeit betrugen und den Kefervefonds aufgebraucht, der 
für den außeriten Notfall zurücgelegt war. Nett, 
vo der Nejervefonds erjchöpft ift, Haben wir 30,000 
Namen von unjern Hilfsliften geftrichen. Dieje Leute 
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erhalten feine Lebensmittelpafete mehr von ums. 
Außerdem find wir vor die Frage gejtellt: „Müf- 
fen wir unfere Speifefüchen für Kinder in Europa 
ichliegen ?* 

Sehen wir nicht, ivie diefe 30,000 Familien tie- 
fer in Verzweiflung und Hoffnungslofigfeit finfen und 
manche von ihnen ausrufen, daß nun auch Gott fie 
vergefien habe, wenn jte hören: „Seine Hilfe mehr 
bon der Miffouri-Synode“ ? 

Sehen wir nicht jene 100,000 Kinder, die mit 
ihren Blehbüchjen, Telleen ımd Eimerchen in Reihe 


jtehen vor den Gebäuden, an denen ein Schild ange- 


bracht it mit der Aufichrift: „Hier jpeift die lutherifche ı 


Stirehe Amerifas (Miffouri-Synode) fleine Kinder“, 
ivie fie jich hungrig abwenden und an ihren mageren 
und hageren Wangen Tränen herabfließen, ihre Beine, 
dünn wie Bejenjtiele und nach dem langen, ermüdenden 
Weg etwas wadliger geworden, verhohleneg LXeiden in 
ihren matten, trüben Augen —, wie fie es faum glau- 
ben fönnen, daß wir, die Mifjfouri-Shynode, unfer Hilfs: 
iwerf hätten einstellen müfjen, weil auch unfere Chriiten 
das Mehlfab bis auf den lebten Reit geleert hätten? 

Manche von uns haben allerdings für das Werk 
des Herren mehr als viele andere gebetet, gearbeitet 
und gegeben und tun das heute noch in diefen Zeit- 
läuften, to fich die Not anhebt und ivo das Evangelium 
gepredigt wird in der ganzen Welt zur einem Zeugnis 


über alle Völker. Sie tun das gemäß und außerhalb 
de3 Budgets. Dieje werden fortfahren, das auch in 
Zufunft zu tun und aus Liebe zu ihrem Heiland und 
zu ihren Mitmenschen no) immer mehr opfern. 

Dann gibt eS auch folche, die e8 bedauern werden, 
daß diefe erjcehütternden Tatfachen in bezug auf unfer 
Hilfswerf und die Gefahr feines Zufammenbrudhs un- 
fern Leuten befanntgegeben werden: jie meinen, Die 
Leute wirrden fire die Hungrigen und Darbenden geben, 
aber dann umfo weniger für das Budget der Stiche; 
tpir follten ung umferer eigenen Bedürfniffe annehmen, 
unjere eigenen Mifftonare verjorgen und unjere eigenen 
Kicehen bauen; man wolle feine bejonderen Kolleften 
mehr; gerade jeßt, wo una ein Defizit von $500,000 
für unfere,eigene Arbeit im Jahre 1948 entgegenitiert, 
jei eS ficherlich feine pafjende Zeit, unfern Leuten die 
Nöte in Europa und Aften vorzulegen. 

Diefe Behauptungen find nicht aus der Xuft ges 
griffen, jondern haben etiwa$ fire ji). Aber jollten fie 
von denen gelten, die joeben unter Chrijti Kreuz ge- 
jtanden und gefungen haben: 

Taufend-, taufendmal fei dir, 
Liebfter Iefu, Dank dafür! 


Sollte das von denen gelten, die der Here mit 
irdischen Nahrungsmitteln mehr al3 je gejegnet hat? 

Sollte e8 von denen gelten, die ein jolches geilt- 
liches Erxbteil empfangen haben wie wir, die ipix eben 
ins exite Jahr unjers zweiten. Sahrhundert3 einges 
treten find? 

Verden die. Öelder, die wir jebt für die Dar- 
benden geben, dem regelmäßigen Werk der Kirche fcha- 
den? Wird nicht der Herr mit befonderen Segnungen 
ung überjchütten, wenn wir die Hungrigen gefpeilt, die 
Obdachlofen beherbergt, die Nadenden gekleidet und die 
Kanten bejucht haben in’ einer Zeit fol) weltweiten 
menfchlihen Elends, wie e8 von Anfang der Zeit bi 
auf den heutigen Tag nicht gegeben hat ? 

Das find die Tatjachen, die eine Sprache reden! 
laut und deutlich genug, daß fte jedermann verftehen! 
fann. Dieje Tatfachen reden für fich jelbjt. Nun laft 
ung diefe Tatfachen vor den Thron des Menfchenfohnes) 
in aller feiner Herrlichkeit bringen, wo er von all feinen! 
beiligen Engeln umgeben ift, und ihn fragen: 

„Herr, was willit du, daß hd heute tum 
foll?” & 


FD Hutbrran BER, 
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Pie Not ift groß — 
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Ein verborgener Schaf 


Ein armer Hirte in Franfreich, der eine Frau und viele 
- Kinder, aber wenig Geld bejaß, hatte fih längjt eine Bibel 
gewünjht. Endli war fo viel zujammengejpart, daß er fi 
vom Krämer eine alte Bibel faufen fonnte. Nun las er jeden 
Tag darin zu feines Herzens Crquidung. Und als er eines 
Tages aud jo a3 und ein Blatt umjchlug, weil die Seite zu 
Ende var, da ftimmte das nit. Er ihlug nochmals zurüd 
. und bemerfte, daß zwei Blätter zufammengeflebt waren. AS er 
fie aber vorjicätig auseinander gejchnitten hatte, lag daziwiichen 
ein Papier im Wert von 100 Talern. Stumm vor Schreden 
jaß er da und mußte nicht, was er davon denfen jollte. Bei 
dem Papier lag aber ein Zettel, auf dem gejchrieben jtand: 
„Diefe Summe habe ich mit jehr viel Mühe zujammengebradt; 
da aber meine natürlichen Erben Yauter reiche Leute find, fo 
übergebe ich dir dies Vermächtnis, dir, der du jo andädhtig Die 
Bibel Tiejeft.“ Und darunter jtand ein Name. Nun fannit du 
dir die Freude, die Überrafchung des armen Hirten denfen. Aber 
in unfern Bibeln, lieber Freund, liegen jolde Schäbe aud), oder 
vielmehr noch viel föftlihere Schäbe, die uns rei maden in 
Gott. Suche nur nad in deinem Eremplar. Du wirft einen 
Segen darin finden, den du in der Not für 100 Taler nicht Hin- 
geben wirft. Den Katholiken gegenüber rühmen wir uns fort 
und fort, die Heilige Schrift zu Haben, aber iwie viele unter uns 
Iafien fie ungelejen liegen! Die Chrijten der alten Zeit Tießen 
fih fürs Tiebe Gottesivort martern und verbrennen, und wir, 
die wir es unangefoditen bejiten dürfen, jcjieben eS unbenust 
beijeite. Sit daS nicht eine Schande? 


Die Feinde Chrijti und jeine Auferftehung 


MWeld einen Eindrud mag die Kunde von Chrijti Aufer- 
ftehung auf die Feinde Chrifti, auf die verjtodten Hohenpriefter 
und Sltejten der Juden gemacht Haben! Was mögen fie gefühlt 
haben, als fie, aufgefchredt aus ihrem fügen Traum, Sefus, der 
fo oft ihre Heuchelei gejtraft hatte, jei nun tot, von etlichen 
Wächtern des Grabe EChrifti die Nachricht erhielten, wie am 
Morgen des dritten Tages nad) Chrifti Tod die Erde plößlich in 
ihren Grundfeften erbebt und erjchüttert worden jei und das 
Grab fich plößlich geöffnet habe, iwie fie da alsbald vor Schred 
ie tot zu Boden geftürzt jeien und wie, najdem fie wieder zu 
ich gefommen waren, eine wunderbare Stimme mweinenden Wei- 
bern zugerufen habe: „Er ijt auferftanden und ijt nicht hie“! 
Da wird ihnen nicht ander zumute gemwejen jein, alS ob Gott 
felbjt zu ihnen jpräde: Was habt ihr getan, ihr Chriftusmörder? 
Wehe euch immer und einiglihd! Da werden ihnen die Sinie ge- 
ichlottert und das Herz im Leibe gezittert haben. Zivar hat 
hierauf diefe Berjtodten nicht Petri Reue erfüllt, aber Nudag’ 

- Berzmweiflung hat fie ergriffen. Wohl fürdhteten fie au) nicht, 
daß der Auferjtandene jich ihnen lebendig darjtellen werde, um 
fh noch einmal von ihnen freuzigen zu lafjen; aber an Gottes 
Gnade gänzlich verzmweifelnd und Gott und ihre Seligfeit auf- 
gebend, erfannen fie, um menigjtens nicht vor Menjdhen zu- 
ihanden zu merden, die lächerliche Lüge, des Nachts, als die 
Wächter geichlafen hätten, jeien die Sünger gefommen und hät- 
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ten den Leichnam Sefu geftohlen; und fie gaben num den ru) 
Iofen Soldaten Geldes genug, das heißt, fobiel diejelben fich da: 
für ausbedingten, diefe Lüge allenthalben zu verbreiten. Matth 
28, 11—15. 

“ Ein Gleiches werden einjt am Süngften Tage alle ungläu: 
bigen Verächter Chrifti erfahren, wenn die lebte PBofaune er- 
ihallen und Chriftus, der Auferftandene, in feiner Herrlichkeit 
in den Wolfen de3 Himmels erjcheinen wird und alle heiliger 
Engel mit ihm und wenn er fiö nun vor ihren Augen auf der 
Stuhl jeiner Herrlichkeit jegen wird, zu richten alle Xebendigen 
und Toten. Dann werden, wie die Schrift jagt, heulen alle Ge- 
fchlechter der Erde und verzmweiflungspoll fagen zu den Bergen: 
„Salet über uns! und zu den Hügeln: Dedet uns, und ber: 
berget un vor dem Angeficäte des, der auf dem Stuhl fikt, unk 
bor dem Zorn des Zammes! Denn es ijt fommen der große 
Tag feines Zorn3, und mer fann beftehen?” Xuf. 23, 30; 


Dffenb. 6, 16. 17. Walther 
| 


Wir fönnen gegen. Gott fein größer noch bejjer Werf tum 
noch edleren Gottesdienst erzeigen denn ihn danfen. 
Luther 


EEE STE. 
Todesanzeigen 


Während er in voller Arbeit jtand, wurde dem Xeben 
P. Georg Albert Dermigz fchnell ein Ziel gejett. Auf 
der Reife zum Hojpital in Albany, N.N., wo jeine Gemahlin 
tags zubor jich einer Operation unterzogen hatte, verjchied ex 
plöglih am 8. Februar in Schenecady, N.I. 

Georg W. Derivig wurde am 2. Oftober 1886 in Schener- 
tady, N. 9., geboren. Seine Eltern waren Karl Deriwig und 
Marie, geb. Gerling. Nachdem er die Gemeindejchule dajelbfi 
abjolviert Hatte, erhielt er jeine weitere Ausbildung in Ham: 
thorne, N.Y., und im Jahre 1912 beitand er fein theologijches 
Eramen in St. Zouis. - Sn demfelben Fahr wurde er in de 
Bethlehemsgemeinde in Brooklyn, N. Y., ordiniert und einge> 
führt. Darauf bediente er Gemeinden in Plymouth, Maff., 
Middletomn, Conn., und Verona, N. 3. Im Mai 1933 ver- 


‚Teste ihn Gott in jein leßtes Arbeitsfeld, Gloverspille, N. 9. 


imo er der Kohannisgemeinde bis zu feinem Ende diente. 

Gott hatte den Entfehlafenen mit jhönen Gaben des Geiftes 
ausgerüjtet. Er hatte eine gründliche Kenntnis der Tutherifchen 
Lehre und wußte aud) in überzeugender Weile die Lehren dei 
Schrift an den Mann zu bringen. Er predigte regelmäßig über 
den Rundfunf, jo daß Taufende das Zeugnis der Wahrheit auf 
jeinem Munde hörten. 

Er war verheiratet mit Luije M. Gutjahr. Sie und zmel 
sinder betrauern jeinen Heimgang. Sein Sohn Georg jun. if 
Bajtor an der St. Philip's-Gemeinde in St. Zouis. Der Ent 
ichlafene Hinterläßt auch) ziwei Brüder, die in Schenectady wohn! 
baft jind. - 

Der Leichengottesdienit, an weldem die Amtsbrüder der 
Albany-Sonferenz teilnahmen, fand jtatt am Wicjermittoch unte: 
der Zeitung P. Robert Mlbohms, welcher über oh. 12,26 pre 
digte. P. Dermwig bradte fein Alter auf 61 Jahre, 4 Monat 
und 6 Tage. „Er ruhe im Frieden, und das ewige Lid 
leuchte ihm!“ „2. 3.Robm 
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P. 3. M. 8 Nib, Bellinghan, Wafh., Präjes des Dre- 
on= und Wafhington-Diftrifts, wurde am 15. November 1879 
ı Bommern, Deutfchland, geboren. Im Alter von fünf Jahren 
‚anderte er mit feinen Eltern, Friedrich W. und Augufte (Lang 
mfe) Nit, nach den Vereinigten Staaten aus, wofelbit fie in 
ron, Ohio, fich niederliegen. Nach feiner Konfirmation im 
ahre 1894 entfchloß er jich, ich auf das Predigtamt vorzube- 
siten, und trat infolgedeffen in eine Vorbereitungsichule in 
Teveland, Ohio, ein. Später jeßte er jein Studium in Fort 
Bayne, Ind., fort. Sein Mbiturientenegamen beftand er in 
st. Louis im Sabre 1903. AS Student vifarierte er in Fijher- 
ille, Ontario, und ebenfalls in Bunfer Hill, SU. Am 5. Auguft 
903 vermählte ex ich mit Carolina Heitmüller in Afron, Obio. 
m Spätfommer desfelben Jahres folgte er einem Beruf nad 
torth Bellingham, tvo er von 1903 bis 1908 als Seelforger der 


Jortigen Friedensgemeinde diente. Im Jahre 1908 zog er mit 
einer Familie nach Bellingham, wo er bis zu feinem Todestag, 
jem 25. Sanuar 1948, an der Dreieinigfeitsgemeinde tätig 
var. Während feiner Amtszeit hat er dem Oregon» und Wafh- 
ngton-Difteift in vieler Hinficht vorzügliche Dienjte geleiftet: 
{3 VBifitator, als Vorfiger der Kirchbau- und Miffionzbehörde, 
ls Vizepräjes und als Diftriftspräfes. Das lebtere Amt be- 
feidete er von 1936 bis zu feinem Lebensende. 

Der Berftorbene, dejjen Gattin ihm vor etiva zivei Jahren 
m Tode voranging, hinterläßt jechs Kinder: drei Söhne, die 
'ämtlfich im Predigtamt ftehen, P. U. EC. Niß in St. Louis, Mo., 
P. CE. 3. Nit in Bortland, Oreg., und P. G. E. Nik in St. Louis, 
Mo.; drei Töchter: Frau DO. Winterjtein, Frau Carl Volf- 
mann, Frau Carl Prinz; einen Bruder, Hugo Nik, und drei 
Schweitern: Frau Ida Dedh, Frau W. H. Sullivan, Frau 
Wm. Geigle. 

Die Beerdigung fand am 29. Januar jtatt. P. PB. 9. 
Schaus hielt die Leichenpredigt über 1 Betr. 1, 3—5. ernere 
Anfprachen wurden gehalten von dem jeßigen Präjes und Nach- 
folger des Verftorbenen, P. E. 9. Benfene, von Direktor Thomas 
Coates, von P. W. %. Georg und von P. 9. U. Kahle. Etwa 
35 Raftoren, zum größten Teil Glieder der Puget Sound- 


Baftoralfonferenz, fangen die Begräbnislieder im Hauptgottes- 
dienit und auf dem Hichhof. Der Unterzeichnete amtierte 
am Grabe. 


„Öedentet an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes ge- 
fagt haben, welcher Ende fchauet an und folget ihrem Glauben 
nach“, Hebr. 13,7. Y. Ciömann 


P. 9. U. &. Stegemann ftarb am 12. Februar in 
St. Francis, Kanf., und wurde am 15. Februar in Hope, Kani., 
beerdigt. 


P. em. W. Bart jtarb am 3. März und wurde am 8. März 
in Mlerandria, Minn., Hriftlich zur Exde beitattet. 


Yleue Druckfadıen 


The Abiding Word. (Centennial Series.) An Anthology of Doc- 
trinal Essays for the Year 1946. Volume Two. Edited by 
Theodore Laetsch, D. D. Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. X und 783 Seiten 6Yax 9. An Leinwand mit 
Goldtitel gebunden. Preis: $2.00. 


ATS gerade vor einem Jahr der erfte Band diefes denkftviirdigen Wer- 
tes im Drud erfchien, fehrieb der „Lutheraner”: „Dies ift nun die erite 
größere Veröffentlichung für das Synodaljubilium, und wir möchten jie 
auf das angelegentlichite empfehlen für Paftoren=, Lehrer- und Privat- 
bibliothefen, namentlich auch für Gemeinde: und Hochfchulbibliothefen. 
Das Buch befteht aus 27 Lehrabhandlungen, die im Jahre 1945 auf un- 
fern Diftriftsverfammlungen vorgetragen worden find als ein Zeugnis der 
Lehre, die in unferer Synode öffentlich Hundert Jahre lang und bis auf 
die Gegenwart geführt worden ift..... Die Verfaffer find Baftoren und 
Profefjoren an unfern Colleges, feine theologifchen Wrofefforen, wodurch 
gerade auch diefer Grund befräftigt wird, daß diefe Lehren nicht nur 
von den theologischen Lehrern behandelt und vorgetragen werden, fon= 
dern durch die Synode hin von unfern Paftoren. ... So ift diefes Bud 
ein rechter Beitrag zum Synodaljubiläum und wird, wenn aufmerfjam 
gelefen, rechten, bleibenden Segen ftiften.” 

Dies Urteil trifft auch bei diefem zweiten und lebten Bande zu. 
Diesmal find es 28 Abhandlungen, wiederum zumeist aus der Feder un 
ferer Baftoren ftammend, welche 1946 auf den Dijtriftsfynoden vorge= 
tragen wurden. Die behandelten Gegenftände find: Die Heilige Schrift 
das Wort Gottes, Schriftauslegung, Gottes Wefen und Gigenfchaften, 
die göttliche Vorjehung, Chrifti Amt oder Werk, die Sünde, die Ber- 
fuchung, die Gnade Gottes, die Rechtfertigung, die Buße, die Heiligung, 
der Synergismus, die Gnadenmittel, das Evangelium, die Saframente, 
die heilige Taufe, das Abendmahl, die futherifche Gemeinde, das öffent- 
liche Predigtamt, rechte und falfche Lehre, Kirchengemeinfchaft, die Kir- 
chenzucht, Kirche und Staat, Luthers Katechismus, die chriftliche Er= 
ziehung der Jugend, die Tutherifche Gemeindefchule, Mitteldinge, das 
PBapjttum. Gin ausführliches Schriftene und Inhaltsverzeichnis tft 
beigegeben. 

Wir möchten unfern Lefern dies Buch auf das wärmfte empfehlen. 
Hier findet man vorzügliche und ausführliche Artikel über die einzelnen 
Schriftlehren fowie über eine Anzahl praftifcher Fragen, auf deren Her- 
ftellung die einzelnen DVerfaffer viel Zeit und Mühe verwandt haben. 
E3 ift ein überaus bequemes und nuhbringendes Nachichlagewerf für 
folche, die in der Lehre der Schrift und ihrer Kirche zu Haufe jein wollen, 
etwas, was allen wahren Kindern Gottes geziemt. Daß der Preis fo 
verhältnismäßig niedrig ift, fommt daher, daß die Synode felbit fat drei 
Viertel der Herftellungsfoften des Buches trägt. Möge dasjelbe viele 
Käufer und Lefer finden. D.€ ©. 


Kriftillinen perhe-elamä Jumalan fanan valojja. 150 Seiten 64% 
434. Preis: $1.00. 

Der Titel diefes finnifchen Buches bedeutet: Das hriftliche Leben im 
Licht des Wortes Gottes. ES ift die Überfegung einer Abhandlung von 
P Heinrich Stallmann, Vizepräfes der deutfchen Freifirche, über alle auf 
das Che- und Familienleben bezüglichen Fragen von der Wahl des Ehe- 
gemahls, der Verlobung, dem Kinderjegen, der Hausandacht, der chrift- 
lichen Erziehung, dem Verhältnis der Familienglieder untereinander ufio. 
Der Überfeter ift PK. Valve von der Freikirche in Finnland, und unfere 
finnifchen Glaubensbrüder hierzulande haben das Bud gedrudt und 
herausgegeben. Wer etwa in jeinem Befanntenfreis junge, finnijche 
Freunde hat, fünnte ihnen damit ein fegensreiches Gefchent machen. Zu 
beftellen von: National Publishing Co., Ironwood, Mich. 

NR. Herrmann 
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Report of the Treasurer of Synod for the Fiscal Year 1947 


Exhibit “A” 


1 
Receipts from Distriets Budget 
1. Alberta and British Columbia ____........ $ 7119.72 
2rArgentinase u ee 257.00 
3: Atlantic ra en nn 81,912.22 
A Brazilit Ser 0 Se 5.43 
5. California and Nevada ______ 11,551.28 
6. Central Sr Fe u 310,210.83 
7." Central'Illinois == 2 er ee 135,389.43 
SI Colorado Fe £ 17,446.25 
gr Basterngame 2 2 neueren = 65,045.20 
10. English __- r mn 134,843.77 
11. Iowa East ___ RE er 40,500.00 
12: Towa West 00 127,817.43 
132 Kansasa user pre rER 62,437.32 
14. Manitoba and Saskatchewan ______... 4,302.28 
15%.Michigany e1 0 en 2 a en 333,154.20 
16. Minnesota _ eu: a ae ar 187,666.17 
17.-Montanaı ee re 3,041.59 
18. North‘ Dakota 2.22 2 ms a rn 17,355.92 
197.NorthWäisconsin 2 er ss u uen 129,487.31 
20. Northern Illinois _.. rar nn 300,929.50 
21. Northern Nebraska 36,000.00 
22. Oklahoma Te 9,083.29 
23. Ontario Rz 2er en 14,056.33 
24. Oregon and Washington _.___- 30,000.00 
25. South’Dakota rn meer 19,414.96 
26.-South2Wisconsine a een 175,918.55 
27:."Southeasternt 7 ang ar een 23,081.83 
28.-Southern/e m me PER ae 19,928.46 
29% Southern: California ee Feen 15,000.00 
30 Southern Ilhnoıs ae Peru ae 63,865.98 
31. Southern Nebraska __. 41,028.71 
32..Texası se mar ern al re 39,309.96 
33 Western mr sen m 222,747.20 
34. Total Receipts from Distriets _____ $2,681,908.12 
Miscellaneous Receipts 
35. SundrySourcest ame up RI 234,263.53 
36> Total Recerptsp re me er $2,916,171.65 


Statement of Receipts 


2 3 4 

Centennial Sundry Purposes Total 
$  5,206.43 $  17,946.07 $ 30,272.2 
ar 434.00 691.0 
36,999.70 16,136.79 135,048.7; 
= 2,440.39 2,445.8; 
18,153.30 9,181.03 38.885.6 
143,751.97 46,904.78 500,867.5: 
49,141.57 13,845.89 198.376.8: 
12,673.00 5.528.28 35,652.5: 
41,311.27 34,038.89 140,395.31 
43,083.18 21,471.37 199,398.3: 
32,019.65 23.837.25 96,356.9 
70,870.07 33,304.75 231,992.2 
43,076.90 26,170.18 131,684.4 
6,111.42 11,234.31 21,648.0: 
124.046.18 49.518.59 506,718.9 
88,257.90 42,645.27 318,569.3: 
6,666.67 3,724.19 15,432.4 
22,301.41 14,096.59 53,753.9 
40,390.23 19,850.22 189,727.71 
115,818.88 65,822.31 482,570.6: 
33.270.14 20.309.73 89,579.8° 
12,248.04 12,078.10 33,409.4: 
15,058.25 20,094.10 49,208.68 
31,662.24 21.062.09 82,724.3: 
15,731.32 29,593.66 64,739. 
72,707.86 23,935.00 272,561.4 
19,492.57 27,456.22 70,030.6: 
13,927.51 3,240.93 37,096.91 
25,386.82 15,802.11 56,188.9) 
30,327.28 19,308.49 113,501.7! 
50.081.10 26.139.46 117,249.2 
36,492.78 27.288.53 103,091.2° 
76,905.43 27,135.27 327,387.9 
$1,333,176.07 $ 732,174.84 $4,747,259.0. 
25,660.90 4,236,125.36 4,496,049.7. 
PET EREERTER u 
$1,358,836.91 $4,968,300.20 $9,243,308.8 


— —— 


On this and the following pages your Treasurer gives an 
accounting of his stewardship covering the fiscal year ending 
Jan. 31, 1948. Again we bring such detail as we believe will be 
of general interest. The report follows the pattern of last year’s 
report, which, judging by the limited comment, seemed to satisfy 
the vast majority of the readers. 

As was reported in the last number of the WITness (LUTHE- 
RANER), our budgetary income of $2,916,171.65 (Exhibit “A,” 
Column 1, Line 36) exceeded the budget of $2,900.000.00 (Exhibit 
“C,” Line 7). That tells only part of the story. The fact is that 
our budget income from Distriets was $92,987.77 greater in 1947 
than it was in 1946. Hence we have every reason to be thankful 
for the way in which our congregations responded. Our income 
from Sundry Sources (Exhibit “A,” Line 35) was $41,417.53 less 
than a year ago. This source of income is entirely unpredictable. 
It includes, among others, returns from Concordia Publishing 
House in the amount of $100,000.00 and earnings of the Lutheran 
Laymen’s League Endowment Fund in'the amount of $76,928.98. 


If our year’s difficulty was not one of receipts, then it must 
have been one of disbursements. After seven successive years in 
which the budgetary receipts exceeded the disbursements we 
experienced a year in which the budgetary disbursements ex- 
ceeded the receipts. That is demonstrated in Exhibits “B” 
and “C.” There we find that the budget was exceeded by 
$255.293.55 (Exhibit “C,” Line 7) and that a deficit of $239,121.90 
resulted (Line 9), That was only natural under the economic 
conditions that prevailed throughout the year. Every house- 
holder and every businessman knows how costs mounted. Synod’s 
costs were bound to mount in the same proportion. Mounting 


+ 


costs explain only part of the picture. In one instance we picke 
up a backlog of considerable proportions. Repairs at our college 
and seminaries (Exhibit “B,” Line 2-b) cost us $236,402.75. I) 
this one item we find more than one half of our entire budgetar 
overdraft. The overdraft (Exhibit “C,” Line 9) would have bee 
a calamity had we not provided for it in previous years E 
supplying an ample Contingent Reserve Fund. 


Relief in Europe and Asia continued to be an item of majo 
importance. Exhibit “D” shows its progress during the yes 
Note that the total receipts (Line 3) exceed $3.300.000.00 and thu 
the total disbursements (Line 59) exceed $3,000,000.00. The gre 
amount of work incident to the spending of more than $1,500,000.0 
for food packages and clothing bundles (Line 37) can be under 
stood only by those experienced in this type of endeavor. It im 
volved the receiving of thousands of pieces of money mail an 
clothing packages, the receiving of endless lists of potential ben 
ficiaries, the purchasing of supplies, the packing, wrapping, au 
dressing, and mailing of many thousands of individual fos 
packages and clothing bundles. Lines 4 to 58 give an idea of t}) 
many and varied beneficiaries that have been helped through or 
united efforts to partially relieve the physical distress existir 
in Europe and Asia. 

.. While we were relieving physical distress, we were also doi“ 
something to render spiritual relief (Exhibit “E”). : 
Thankoffering continued to serve its purpose (Lines 6 to 7. 
Whereas only about one half of the available money has be: 
spent, practically all of it has been allocated. In fact, we kne 
now that we will not be able to serve fully all the purposes it w 
planned to serve when the Peace Thankofferi 


ibit “B” 
Budget and Disbursements 


Budget Disbursements 
‚ Deaf and Blind Missions ________ $ 73,000.00 $ 79,500.00 
, European Missions ________.... 20,000.00 35,000.00 
', Foreign Missions ________-- _----  500,000.00 498,731.34 
BrHlomei:Missions ZU=22 7. . » 7 = 2328 400,000.00 361,132.06 
‚. Negro Missions in North America _ 100,000.00 124,835.07 
. Negro Missions in Africa ___._ 50,000.00 47,814.55 
‚South American Missions ______ 111,000.00 121,070.00 
. South American Emergency _._...... 37,000.00 50,289.56 
. Students’ Service Commission _____ 20,000.00 20,000.00 
. Wartime Mission and Conservation 
Bunde we BE IRURE 25,000.00 
a. Emergency Planning Couneil __... 9,194.71 
beBRrisoners ot. War, > ee 2707 * 143.14 
Brotal. tor. Missionsst 2.0 = 2 $1,336,000.00 $1,347,710.43 


'. Colleges and Seminaries 


a. Operating Costs $ 660,000.00 $ 740,626.34 


DERepairsWm ee Eee 100,000.00 236,402.75 
. Total for Colleges and Seminaries __ $ 760,000.00 $ 977,029.09 
. Board for Parish Education ____.__. $ 40,000.00 $ 52,072.24 
;. Support and Pensions 

SBSUpportzeee er $ 415,000.00 $ 437,523.51 

b. Candidate Pension Subsidy _ 10,000.00 6,463.22 

c. Pension Death Benefits ___... 14,000.00 9,950.00 


$ 439,000.00 $ 453,936.73 
$ 300,725.00 $ 324,545.06 


;. Total for Support and Pensions 


7. Synodical Sundries 


ixhibit “C” 


Budget Recapitulation 
Budget Disbursements 

, Total for Missions 

(Exit BU Pinerti) gem $1,336,000.00 $1,347,710.43 
‚ Total for Colleges and Seminaries 

(Eixhibit-=Bi-Line 15) Laer 760,000.00 977,029.09 
. Parish Education 

(dexhibit, SB,2 Liner) er 40,000.00 52,072.24 
. Support and Pensions 

(Eixhibit <B, Line Ip ea 439,000.00 453,936.73 
. Synodical Sundries 

(Exhibit “B,” Line 17) 300,725.00 324,545.06 
. Contingent Reserve Fund ________... 24,275.00 
ya RE 2 RR REEN $2,900,000.00 $3,155,293.55 
. Budget Receipts 

(Exhibit “A,” Column 1, Line 36) 2,916,171.65 
. Receipts Short of Disbursements 

ereedi! to a Reserve 

Fund) _ $ 239,121.90 


/ The Centennial Thankoffering, incident to Synod’s anniver- 
‚ary, occupied our attention during a good part of 1947. Its prog- 
'ess is outlined in Exhibit “F.” The gross collection amounted to 
nore than $2,000,000.00. The Districts were privileged to retain 
»ne third of the sum collected and remitted the other two thirds 
‘o Synod. Hence the receipts recorded on Line 3 do not truly 
'eflect the full results of the Centennial Thankoffering, but only 
"hat portion received by Synod. Only a small part of these 
eceipts have been spent for the purposes they are intended to 
serve (Lines 5—6—7). 

The Contingent Reserve Fund (Exhibit “J”) deserves some 
En. Note that it commenced the year with a balance of 

6,191.53 and ended with a balance of $13,995.73. The introduc- 
tion of a retirement plan for the lay employees of Synod required 
an initial deposit of $50,000 (Line 6). The budgetary operating 
defieit (Exhibit “C,” Line 9) accounts for the major reduction in 
this balance (Exhibit “J,” Line 7). 


Synod has a de number and variety of expense items 
which cannot well be charged to any of the regular budget 


SDEr „Sutherane 38% 
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Exhibit “D” 
Relief in Europe and Asia 
Receipts e 
. Net Receipts to January 31, 1947 ____ $2,249,283.99 
. Receipts During Fiscal Year 1947 __. 1,077,751.16 
Total Receipts pe er mem m rn $3,327,035.15 
Disbursements 
. German Publishing House ____._..._. $  2,141.84 
. Finnish War Orphans in Sweden _... 2,000.00 
Orphansıın Enlande re 10,000.00 
. Relief Materials for Deutsches Hilfs- 
werke 2 ET ER 100,000.00 
. Berlin Relief _____ 11,697.86 
. Alsace Relief 1,000.00 
. Student Relief 2,630.00 
. Bethel bei Bielefeldt ________._. 3,200.00 
MENgh2 School TEN ee er 2,141.84 
. Free Church Relief ____. 1,713.46 
. Schweizer Hilfswerk _________.__. 1,000.00 
. Luxembourg Orphanage _________ 525.00 
. Deutsches Hilfswerk ___ 43,292.50 
. Breslau Synod Relief _________._._ 1,000.00 
eRransportatione seen mn s 14.928.29 
„Wiesbaden Reliefr 7-2”: 100.00 
. Frankfurt Relief __ 100.00 
Einnjsh\;Reliere Zn meen e T 4,311.23 
. Copenhagen Food Committee _____. 20,000.00 
. Stockholm, Tyska Kyrkokontoret ___ 103,420.22 
. Surplus Army Supplies for Central 
IURoper en 100,000.00 
. Dried Milk for Austria ___ 50,000.00 
. Dried Milk for Germany 40,000.00. 
. Dried Milk for Poland ______.____. 10,000.00 
. Canadian Lutheran World Relief, 
Foodstuffs and D/P _ 110,000.00 
. Canadian Lutheran World. Relief, 
Expenseszpe u LOL EN 6,190.00 
. Canadian Lutheran Revolving Fund 15,000.00 
. Clothing, Special 917.47 
Automobiles er Meere ee 2,932.68 
. Repairs on Eleemosynary Institu- 
tions Germanyiar ee 50,000.00 
. World Council, for Expenses ____.._ 25.00 
. Canadian Lutheran World Relief, 
Collected in Canada __!______. 90,424.89 
. Supplies and Packages to Europe __ 1,525.162.63 
. Lutheran World Relief, Inc. _____. 65.000.00 
. Special Remittances to Switzerland 1,287.90 
. Medical Kits and Clinical Supplies 758.48 
. Church World Service, for Raw Wool 
and?Cottong Emm Wa 200,000.00 
. Church World Service, for Child 
Peeding rast UNI TI T 311,387.65 
. Transportation to South America ___ 2,700.00 
. Shoes for German Chaplains _____ 1,600.00 
SEhinarReliere mn are 5,000.00 
. Prisoners of War ____.... 2,020.39 
. Free Church Survey _. 300.00 
. Convention Meeting and Display I Ex- 
DENSESEE ne tr Dr a u ZZ, 971.25 
. Blankets, Surplus Army Supplies .... 18,385.00 
. Church World Service, for Student 
SUPDOrIa er en a nn, 10,000.00 
. Kreiss, for Orphans _. 200.00 
-Addressograph 2 ee an 4,791.60 
. Church World Service, India and 
Pakistan 2 Sur Te 10.000.00 
54. Barracks in Europe ____ 49.080.00 
55. Furniture for Refugees ___ 16,352.70 
. De Valbonne Sanatorium for Lepers 50.00 
SstuhtgartiSalarıes 2. er en 250.00 
. Latvia, Displaced Denon re 2,002.68 
. Total Disbursements _ $3,027,992.56 
. BALANcE, January 31, 198 ______. $ 299,042.59 
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Exhibit “E” 


Peace Thankoffering 


Receipts 
1. Receipts During Be Kear. 1947, 29 un 1 ep 33 7 Er r 2ERNENBTRLIEHNE $ 3,553.87 
2. Collection Expense Refunds ___ & & 2,700.00 
3. Interest. /ontBalance an muy a ee a EEE 22,292.86 
4.» Dotal.Receipts;. 2 m an a Er er a a RE DE ER 
5. Balance, January 3, ET EN RT 30 3 

Disbursements 

Postwar Reconstruction and Missionary Expansion 
6. Bibles for Norwegian Refugees __________ — = BEP ER $ 2,409.64 
7. Church Extension Fund, Argentina . EI EIN Er erden = 5,000.00 
8. Church Extension Fund, Brazil ___________ en 10,000.00 
9. American Bible Society, German Bibles ______- N 150,000.00 
10:.7Dr:Piepens#Dogmatikes re TEE 10,759.23 
11. Lutheran World Convention, Catechism and Hymnals for Prisoners of War 8,333.33 
12. Bavarian Lutheran Church (Dr. Meiser) N BA ne a ENTE 5,000.00 
134 Sundryı Rellef.and Trip; Expenses; rn re & 17,116.58 
14. Lutheran World Convention, Catechisms for Distribution in Germany ___. 2,166.66 
15.,MexieansChapels us: Mr 7 SS r rn NEE I EEE, 2 34,000.00 
16..HomerlNVlssion’ Expansion. Program 2.7 2 a oe a N 9,896.21 
17... Montevideo, Urupuayı ze 0 2 2 7 Er El re ee 37,500.00 
18. Novo Hamburgo, Brazil _ £ RER DSEE RE ET Er 7,500.00 
19. Penha, Brazil ___- wur re IE a 7,500.00 
20. German-Library er ma ne Fr BETEN LTE 737.99 
21. Rehabilitation of Bombed Chapels and Homes in China .......... 2 50,000.00 
22. Restoration of Equipment in China 129.68 
23. Manila, Philippine Islands _.____-_____.. BLEIERT, 50,000.00 
24. China Rehabihtaton a So ur 10,000.00 
25. Wanhsien Assembly Hall . ee Er IR we 5,000.00 
26. Wanhsien, Purchase of Property. su Ken er 5,000.00 
27. Barracks, to be Used as Churches in Germany . N AT Er rare 4 44,105.00 
28. Mission in New Guinea _ RUE a x 5,000.00 
29. American Bible Society, Japanese Bibles _ 10,000.00 
30. Altar and Communion Sets, Germany _... a EEE TER & 1,217.14 
31.Alsace Synod: T:oan for Orphanager 2 Tr re = 1,700.00 
32. Equipment at Friedburg, Germany _.._ ee Er HUT EEE EEE & 1,500.00 
33. German Publishing House __. DR 2 x 5,000.00 
34. Audit and Dorn Expenses, Brazilian Publishing 1 House _. 2,065.97 
3u2BrazilansBublishins- Houser 22.27 rer 29,000.00 
36. Church Building in Honolulu ___. 8 N Er 20,000.00 
37. Testaments, Books, and Periodicals 58,378.63 
38. Rev.Mach and Others to United States and Seminary _ DENE N 698.95 
39. Cost of Training City Missionary for Clinical Work _____.___________ 2 2,980.00 
40. American Bible Society, for Cellulose ___ 7 _ 1 7 50,000.00 
41. United Relief for Displaced Germans ____ Re 1,000.00 
42. Copenhagen, Grant Loan _._.. E x 2 1,800.00 
43. St. Matthew’s Lutheran Church for Deaf, Long Island, ET 15,000.00 
44. Rev. Theo. Mueller, for Summer Session at Northwestern University ____ « 115.00 
45. Rev. Walter G. Kunstman, Travel. Expense, rs ee NEE a 781.13 
46. Equipment for Institution in Germany ___ En 0 Se 73,040.00 
47. Buenos Aires, Residence for President ___. TER ET, 15,000.00 
48: Rio:de. Janeiro, Residenceitor. President Sr rs Re 15,000.00 
49. Antwerp Congregation, Rev. Hellings ___ ERNEUERT LEE SEIEN ZEN 200.00 
50. Paris Congregation, Rev.Kreiss _____ = Ki eenn NERETR IE. 300.00 
51. Moreira, Brazil, Orphanage _____ ee N PENIS ER 3,000.00 
52. Church World Service, a/c Barrack, Gross- Oesingen BRENNT EI T RUE 3 5,450.00 
53. German Edition Go and Tell. er TE DEREN DE 21,338.45 
54. Regular Edition Go and Tell. a a er Fr 84,498.30 
55. Regular Edition See His Banner Forward Go „u 7, us Er 19,008.47 

Total Postwar Reconstruction and Missionary Expansion ._____________._. 

Synodical Building Program 
BON Austin: Ms Fe a Le __..$ 39,795.01 
57. Bronxville ___ BIT RT Be EEE RE ET, 7 39,160.40 
58: Buenos Älreste ET u RU IET EITN FEN IE, 177,268.57 
59. Concordia ___._... 3 1,297.00 
60. Edmonton ____ = 2,245.00 
61.-Bort Waynel- == 83,034.96 
62. Milwaukee ___ 7,226.93 
63. Oakland ____ 98,067.16 
64. Portland _____ 185.371.66 
65. Porto Alegre® PR: 78.019.66 
66. River Forest ___. 34.827.63 
67. St.Paul ______ 10,087.90 
68. Seward __. VE IDEEN RIERER RR 76,577.61 
69. Winfeld 2. 1a 2 Rt RER NT! = RETRRTEE 99,643.88 


Total Synodical: Buildings'# 172. 77ER RE REN EEE ERHENREREEEE RER 


$  28,546.73 


4,649,852.41 


$ 917,226.36 


932,623.37 


$4,678,399 


en SE Fu 
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eSynodical Office Building“ __ _____ 7 _ A 2 een er, $° $131,179.40 
, —_— 131,179.40 
Missionary Expansion at Home and Abroad 
E Church Extension Fund _ _  — 3200,000.00 
.. Reserve for Home Missions, for Church Extension Loans for Parsonages ve 100,000.00 
. Mission Expansion of Synodical Gonrerence: a WE En 50,000.00 
Ä Motalltor. Missionary. Expansion erre 1 m nu un. 350,000.00 
". Total Disbursements from Peace Thankoffering ___.._ 2,331,029.13 
. BALAncE, January 31, 1948 nn ur a En Bun a en $2,347,370.01 
xhibit “F” Exhibit “K” i 
Receipts Centennial Thankofiering Synodical Sundries 
Receipts (See Exhibit “A,” Column 2, I AppealspBoarduobse en men nn $ 3,703.90 
» ZEAUAIUNEADEpAarimenter rn TFT 5,483.24 
Balance, January 31, 1947 _ x 108.34 3. zn Committee 2 wir Men 163.18 
nn — Ar Gentennial (Committee ro m me 1 rn 13,635.41 
Brross Receipts tr 2 urn m $1,358,945.31 3..Chicago/Ofiee are a reg a — 1,056.98 
Collection Expenses _____ 126,846.59 a DER = un Architecture Committee ________ 885.10 
7517232.098) Collection: Materzal- Fr © en 6,231.58 
Disbursements 8. Concordia Historical Institute __ __ 2,000.00 
Radio Missions in Foreign Fields .... $ 98,901.45 ESEL OA TE DEDBen N 
Foreign Missions, Including South INaConvyentlongBröceedings er en 7,138.91 
America and Japan Er 34,500.00 Is Dicectorsy Boaranote a 3,065.58 
12. Doctrinal Unity Committee _________ = en 757.81 
een ee 13340145 12. Equipment, Ofiee — 2 _ 2 227 2 6,419.66 
JawEjdelty- Bond er nur REES, Sr 4.43 
BALANCE, January 31, 1948 EI FI $1,098,697.27 15. Finnish Church Committee SICHERE ee een 32.32 
———— 16. Fiscal Conference 4,213.74 
ibit “G” L7. Riscal1Ofice 21,161.02 
xhibit een c hu 18. Foreign Exchange — 3,714.87 
me erviıces Lommissiıon 19. Governmental Relations 1,798.16 
(Formerly Army and Navy Commission) en u, Review and Revision Committee ___. 1,666.25 
i x ; . Hig 100, Board or ee 13,726.15 
Receipts During Fiscal Year 1947 _.. $ _7,502.49 une te en 
Balance, January 31, 1947 ___ 824,517.35 en eeseamnllies ie 
aa een oe en 
eborsements._- U 195,702.77 25. Lodge Committee _________ 1,151.60 
. Missions, Secretaries of ___. N 14,191.30 
. BALANcE, January 31, 1948 __ SEO LO Pensions, Executive Om a ee 7570.71 
ı : 28. Pensions, Fiscal Office ________ le WE I DEE SER 13, \ 
xhibit “H” ; 29, Pensions, Special Premiums m ur Sr 
Receipts Church Extension Fund 307. BeriodiealAGratistee ae Ten 28.55 
ttins $ 635463 3 Presidents, College of 3,467.85 
ex re —— SABB.02 32. President's Ofice __— 14,061.02 
5 atio el „00. Sam Eress; Corninitteene en 
ans N i 530000 s ( & 5,405.96 
L = ar Loan en ——— 72'859.97 34. Publicity and Missionary Education ___. = 87,528.63 
. Repayments on Loans —_ „099. na Sa for an and Tornado Insurance ________ 25,000.00 
\ Se Ze . Secretary’s (PER Pe N I Er I EEE 3,818.08 
. Total Receipts — $ 108,632.64 37, Statement Committee > 
„Balance, January 31, 1947 ____— 958,044.81 38, Statistics, Bureau of _ 8 a 
$1.066,677.45 R en Mearbookse en = 5,048.10 
3 „vbb,D4 ld. . Summer Course, Seminary Students __________. 4, 
nen he 41. Sunday School Teacher Training __..... a A 
2 enses __ EI EN we ‚234. 2. Sundry. Commitiees; — mar ma EN: 91 
ee Tioans u rer er rr _  446,500.00 43. Teachers’ Placement Committee ____ a ar 
_— 0 447,734.54 FE en en BB ERTTERE RR 1,834.70 
—— —— . trust Rund, Trustees ot. ae 337.44 
. BALANcE, January 31, 1948 ______ $ 618,942.91 46. Vice-Presidents’ Allowance _. er 3 800.00 
=: Done AN KVnee- Presidents@Expenses 241 2 m 8,019.05 
ixhibit “I” 43. Visual Education Committee __. > SR, 485.31 
Crediie Contingent Reserve Fund 49, Young People's; Work _— — 1,91594 
Pioe. ar = ee 0 ur ze $ ie 50. ToraL SYNnoDIcAL SuNDRIES (Exhibit “B,” Line 17) $ 324,545.06 
Brlnerecits 2: 9.0. 2er nn $ 338,117.63 
; accounts. These items are gathered into one account, titled 
Debits “Synodical Sundries” (Exhibit “K”). Forty-nine items are listed. 
. Grant to Station KFUO __ $  10,000.00 Most of them are explained by their titles. Their aggregate cost 
. Grant to Synodical Conference for was about $70,000.00 more than the cost of the year before. 
| Negro Missions Church Ext. __. 25,000.00 Synod’s Centennial Convention (Lines 9 and 10) accounts for 
} Deposit for Laymen’s Retirement Plan 50,000.00 more than $30,000.00 of this increase. Publicity and Missionary 
. Operating Deficit (Exh. “C,” Line 9) 239,121.90 Education (Line 4) accounts for another $12,000.00, although it did 
| BR EANEER ET not nearly exhaust its budget. Synod is carrying its own fire and 
er ES 324,121.90 tornado insurance by setting up an appropriate reserve. This 
_— year another $25,000.00 was added to this reserve (Line 35). 
. BALANCE, January 31, 1948 ____—_ $ 13,995.73 The Balance Sheet (Exhibit “L”) reflects the current financial 


condition of Synod. In the left hand column is listed what Synod 
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Exhibit “L” 


13. 


14. 
15. 
16. 


26. 


January 31, 1948 


BALANCE SHEET 


ASSETS LIABILITIES 
CURRENT CURRENT LIABILITIES, EXTERNAL 
Cash — nn el, $ 314,206.04 27. College and Seminary Deposits 
. Certificates of Deposit 2 150,000.00 236,719.10 28. Notes Payable 
A Investments, General ___._. — 6,334,698.50 54,016.68 29. Transitory Accounts 
. Advances to Colleges _._____-_ 67,667.99 
Advances, Petty Cash and Sundry _- 15,200.00 
„Totall@urrent Assets 2 eg $ 6,738,50950 $ 604,941.82 30. Total Current Liabilities, Extern 
PREPAID DISBURSEMENTS CURRENT LIABILITIES, INTERNAL 
. Budgetary Operations ___ $  68,070.28 $ 299,042.59 31. Relief in Europe and Asia 
. Residences, Professors’, President’s, (Exhibit “D,” Line 60) 
and Sundıy.a2 Mar as 1 278 387,877.79 2,347,370.01 32. Peace Thankoffering 
Accounts Receivapler 1,787.72 (Exhibit “E,” Line 75) 
. Equipment, Unamortized Balance __ 2,130.60 1,098,697.27 33. Centennial Thankoffering 
. Visual Education Service _____... 793.65 . (Exhibit “F,” Line 8) 
. Movie, “Reaching from Heaven” ..... ..  115,921.78 636,317.07 34. Armed Services Commission 
(Exhibit “G,” Line 4) 
618,942.91 35. Church Extension Fund 
(Exhibit “H,” Line 9) 
13,995.73 36. Contingent Reserve Fund 
(Exhibit “J,” Line 9) 
74,971.832 37. Deaf Mission Building Funds 
1,953.05 38. Foreign Mission Building Fund 
419,581.74 39. Synodical Building Funds 
49,266.81 40. Relief Funds 
100,000.00 41. Home Mission Reserve 
50,000.00 42. Negro Mission Reserve 
1,000,010.50 43. Postwar Reserve 
Total Prepaid Disbursements _______. 576,581.82 6,710,149.50 44. Total Current Liabilities, Intern: 
PENSION FUND ASSETS PENSION FUND LIABILITIES 
Investments, Sauer nn en $5,373,301.00 $4,902,733.05 45. Pension Fund 
Investment Amortization 5,446.72 23,217.834 46. Annuity Reserves 
Cash Er li Ze — 19,418.35 64,703.22 47. Contingent Fund 
252,263.83 48. Retirement Reserves 
34,141.31 49. Investment Depreciation Reserve 
61,992.99 50. Earnings, Current 
20,277.13 51. Earnings, Deferred 
. Total Pension Fund Assets ________ 5,359,329.37 9,399,329.37 52. Total Pension Fund Liabilities 
L.L.L. ENDOWMENT FUND ASSETS L.L.L. ENDOWMENT FUND LIABILITIES 
einvestmentst Arie. en $2,697,890.43 53. Endowment Fund 
. Investment Amortization %,367.82 54. Investment Depreciation Reserve 
Cash REIT I ER REN, 57,813.55 55. Earnings, Deferred 
. Total L. L. L. Endowment Fund Assets 2,846,071.80 2,846,071.80 56. Total L.L.L. Endowment Fund 
SUNDRY TRUST FUND ASSETS SUNDRY TRUST FUND LIABILITIES 
Slnvestments) sata pe $1,683,824.73 $ 371,546.40 57. Annuity Endowments 
. Investment Amortization 241.78 14,334.16 58. Bequests, Pending Liquidation 
. Bequest Investment Suspense 19.00 49,542.05 59. Fire and Tornado Insurance Resen 
Cash ey ENT en 163,946.15 50,000.00 60. Laymen’s Retirem’t Pension Reser" 
1,022,472.26 61. Legacies 
238,137.00 62. Permanent Support Fund | 
55,026.55 63. Investment Depreciation Resercil 
26,315.74 64. Earnings, Current | 
20,657.50 65. Earnings, Deferred | 
Total Sundry Trust Fund Assets _..... 1,848,031.66 1,848,031.66 66. Total Sundry Trust Fund Liabilit' 
$17,368,524.15 $17,368,524.15 
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"ms (not including the colleges, seminaries, and Concordia 
ıblishing House) and in the right hand column what it owes. 
»illustrate: it owns cash, certificates of deposit, and short-term 
vestments (Lines 12-3) aggregating more than six million 
}llars. It owes and must pay when needed the sums listed in 
"nes 27 to 44. Not all of these will be paid at once. In fact, 
‚nsiderable time will elapse before some of them mature. Never- 
eless, when they do mature, the money with which to pay 
‚em must be on hand or readily available. 

Line 8 of the Balance Sheet requires some comment. In 
"cent years Synod has found it necessary to purchase homes 
ıd erect prefabricated houses in order to house some professors 
ıd other employees of Synod, because rental property was 
mply not available. Synod charges a reasonable rent for these 
yuses, and the rent is used to pay the expenses and reduce 
'e investment. In the end these houses should substantially 
ıy for themselves. 

Line 12 shows Synod’s investment in the new moving picture 
Xeaching from Heaven.” Our Visual Education Department 
slieves that this account will be entirely liquidated in the course 
' the current year through the collections or charges made 
"hen the film is shown. 

Although Synod has not solicited any loans for a great many 
sars and does not pay any interest on borrowed money, yet it 
'wes on notes (Line 28) $236,719.10. Synod has been in a posi- 
‘on to pay off all these loans at any time during recent years, 
ut the note holders have seen fit not to accept payment. 

The Church Extension Fund deserves an explanatory note. 
Fnow has a working capital of ____.__.___ _ —_...... $1,596,341.29 


ihere is a reserve for war loans of _ _- ________ 25,500.00 
$1,621,841.29 

oans now outstanding aggregate ......_..... 1,002,898.38 

"here remains a cash balance available for further 

Brot (Line, SH) ten ee er de $ 618,942.91 


The Pension Fund of Synod continues to make marked 
'rogress. Total assets (Line 17) increased $981,434.80 during the 
'ear. The cash overdraft (Line 16) developed through an over- 
avestment of securities as of Jan.31. Current receipts adjusted 
is disparity automatically by Feb.5. Thus far the Board of 
"rustees has limited itself to the purchase of Government bonds 


(Line 14), but it is looking forward to a time when investments 
can be more diversified and at a higher yield. However, the 
Board will not depart from its policy of “safety first.” 

The Lutheran Laymen’s League Endowment Fund is serenely 
static. During the last year $160.00 was added to its capital 
(Line 53). 

In the comment on Exhibit “K” you were told that Synod 
is self-insured against fire and tornado losses. During each of 
two years $25,000.00 were paid into a Fire and Tornado Insurance 
Reserve. In the first year we suffered a storm damage of 
$1,074.00, and the fund earned interest of $616.05. Hence the 
balance shown on Line 59. 

With the beginning of this year the Board of Directors, by 
order of Synod, introduced a retirement plan for the lay em- 
ployees of Synod. To make this plan operative according to 
the computation of the actuary, an initial deposit of $50,000.00 
had to be made. That deposit is shown on Line 60. 

In the article that appeared in the last number of the 
WITNESS (LUTHERANER) it was stated that Synod was “compelled 
to raise all salaries.” That statement was not quite correct, as 
no raises were granted those in the higher brackets. 


March 8, 1948 W.H.SCHLUETER, Treasurer 


CERTIFICATE OF AUDIT 


Having examined the books and records of the Evangelical 
Lutheran Synod of Missouri, Ohio, and Other States for the fiscal 
year ended Jan. 31, 1948, I hereby certify that in my opinion 
the synodical Treasurer’s report, covering the financial transac- 
of the LUTHERANER and the LUTHERAN Wırness, truly reflects the 
tions for the period named, as published in the present issues 
books as well as the financial condition of Synod. 

The receipts by Synod from the District Treasurers were 
verified directly, and the budget disbursements to the Colleges 
and Sundry Boards either have been or will be traced to and 
through the respective departments. 

The net result of the year’s financial operations was a defieit 
of $239,121.90, which was charged to the Contingent Reserve 
Fund. Synod continues to owe $236,719.10 on non-interest- 
bearing “Notes Payable,” as an accommodation to members of 
Synod who prefer Synod as a depository. 


St. Louis, Mo., March 3, 1948 A.W.Hvcz, Synodical Auditor 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Cinführungen hat der be= 
veffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
n Gemeindefhulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
efchehen. (Nebengejege zur Konftitution der Synode, zu 12G.) 
Abgeordnet: Paftoren 
Billiston, Geo. 9, als Miffionar unter den Negern in Louise 
pille, Ky., unter Affiitenz der PP F. ©. Faltentoth jun., John Kup, 
N. DB. Schmann, O. Rau, ©. Nefchte und DO. A. Schedfer von P Carl 
U. Eberhard am Sonnt. Lätare, 7. März. 
Gingeführt: 
Bedler, Edt., in der Immanuelsgemeinde, Rifing City, Nebr., un= 
ter Afiftenz Präfes 3. C. Heinides und der PR 9. E. Marting, W. 
) Ernftmeyer, U. Schormann und Willtem Bubfe von PR 7. Bangert 
am Sonnt. Zätare, 7. März. ; 
Boß, Walter G., in der Faith-Gemeinde, Kent, Ohio, unter Alfı= 
ftenz Präfes 9. Bartels’ und der PP U. Drägert, W. %. Fields, E. 
acob, U. Ked, F. W. Kemper, ©. Kregmann, E. Neigel, N. Rolf, 
PB. Schmidt, 3. 2. Stoffa, W. Storm, 9. W. Woipdfe, P. Mroch und 
%. 5. Yount von BW. €. Birfner am Sonnt, Judica, 14. März. 
Bode, Elarence E., in der Mount Dlive-Öemeinde, Miami, Dfla., 
unter Afiftenz der PP Guftad ©. Kreft und Paul von Dielingen von 
P Arthur Pape am Sonnt. Judica, 14. März. r 
Sllermann, Norman C., in der Jmmanuelsgemeinde, Rolla, 
Mo., unter Affiftenz der PP D. Oberdied, PB. T. Schmidt, U. Maad, 
8. Gaftens und 3. Grapatin von PR Gar! F. Schmidt am 1. Sonnt. 
n. Neujahr, 4. Januar. %. £ 
Ftiße, Edwin %., als Hilfspaftor in der St. Matthäusgemeinde, 
Gt. Louis, Mo., unter Affiftenz; Dr. Wr. Arndts und der PR Paul 
Streufert, Otto Rothe, John Oppliger, E. E. Kieninger, Carl Biegler 
und Arthur Kühnert von Präfes €. 8. NRojchte am Sonnt. Lätare, 
7. März. 


N 


Geift, Car! T., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Clhifton, N. 3., unter 
Affiften; der PR ©. König, E. Dunfer, 2. Meyer, A. Die, ©. Muller, 
eh und U. Wingo von P Nudolf 3. Keyl am Sonnt. Lätare, 

. März. 

Liefer, U. E., in der Salemsgemeinde, Malone, Ter., von P Sohn 8. 
Herzog am Sonnt. Lätare, 7. März. 

Miller, Frank, in der Zionsgemeinde, Melville, Sasf., Can., von 
P Val. Hergesheimer am Sonnt. Duinquagefimä, 8. Februar. 

Moll, DO. 9, in der Dreieinigfeitsgemeinde Edinburg, S., unter 
Affiftenz der PP R. Nagler jun., Geo. Albers, ©. Lehenbauer, U. 
Wiegert und Prof. W. Albrecht3 und Dr. B. Seldes von P EG. ©. 
Pautfh am Sonnt. Yudica, 14. März. 

VBebler, ©. B., in der Nebeemer-Gemeinde, Wauneta, und in der 
Dreieinigfeitsgemeinde, Valifade, Nebr., unter Affiftenz der PP John 
ge und 9. ©. Löfel von PX. 8. Koh am Sonnt. Oculi, 29. Fe: 

ruar. 

Tiemann, M. W., in der Zionsgemeinde, Imperial, und in der $m= 
manuelsgemeinde, Champion, Nebr., unter Affiftenz der PP W. $. 
Neddel, E. P. Pebler und U. 2. Koht von P 3%. Heinz am Sonnt. 
Lätare, 7. März. 


Lehrer 


Abraham, Edgar U, in der Immanuelsgemeinde, Glenvieiw, SIL., 
bon P G. %. Nädefe am Sonnt. Invocavit, 15. Februar. 


Einweihungen 


Bredinridge, DEfla Die neue Kirche der Immanuelögemeinde 
(P Edwin F. Peter) am Sonnt. Yudica, 14. März. 

Chungfing, China Die neue Kirche der Sapior-Gemeinde 
(P Zuther Li, R. Bringewatt) am Sonnt. Oculi, 20. Februar. 

Cole Camp, Mo. Das neue Pfarrhaus der St. Yohannisgemeinde 
(PX. 3. Schauer) am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 

Lemwispille, Minn. Die neue Pfeifenorgel der BZionsgemeinde 
(PH. W. Degner) am Sonnt. Judica, 14. März. 

Musfogee, Dfla. Die neue Pfeifenorgel der Erften Lutherifchen 
Gemeinde (P. Martin PB. Studtmann) am Sonnt. Reminiscere, 
22. Februar. 
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Anzeigen und Befanntmahungen 


Konferenzanzeigen 


Die Nord+OHio- BVaftoralfonferenz verfammelt fih vom 6. bis 
zum 8. Upril in der Trinitatisfiche (2031 West 30th St.) zu Cleveland. 
Mer Duartier wünjcht, wende fih bis zum 2. April an den Ortspaftor, 
M. Sommerfeld. Die Konferenz wird pünktlich 9.30 vormittags mit 
einer Andacht eröffnet werden. Am jelben Tage findet auch der FKon= 
ferenzgottesdienft flat. Beichtrede: Breda (Boffe). Wredigt: Neitel 
(Mrodh). Arbeiten: Der Neuteftamentlihe Kanon (Fortjegung; 1942): 
Theo. Frederfing. Der gejhichtlihe Hintergrund von Merifopen des 
Kirhenjahres (Fortjegung): E. Jakobs. Auslegung von Matth.7 (1945): 
€. Abendroth. Der paflende Zeitpunft der Erwähnung des Gnadenlohns 
bei Ermahnungen zur Seiligung (1946): W. Werling. Gefahren, die 
unjerer Kirche von der heutigen Wergejellichaftlihung (socialization) 
drohen: E. Better. Die gejhichtlihe Praris der Iutherifchen Kirche im 
BomEN Abendmahl: AU Kati. Schriftauslegung von Hiob 19, 25—27: 
WB. Vajhe. Wer jein Referat nicht vorlegen Tann, joll Dies dem Vor- 
üger mitteilen. Der Sekretär joll eine Abjchrift aller Referate erhalten, 
damit fie jpäter von einem Diftriftsfomitee geprüft erden fünnen. 
Laut eines früheren Bejchlufjes hat jedes aftive Konferenzmitglied Die 
Summe bon 2 zu entrichten. _ 

PaulM Shmidt, zeitweiliger Schriftführer 


Die Hflihe Bafloralfonferenz des Zentral-$Ilinois- 
Diftrifts verfammelt fih vom 13. bis zum 15. Upril in der Immanuels- 


firhe in Altamont, SE. (PM. $. Naumann). Paftoralpredigt: VO. M. 
Keiber (B. 3. Selde). Beichtrede: 3. Bohlmann (U. Wiegert). 
A. Kühnert, Sefr. 
Diitriftsverfammlung 


Der OHahoma-Diftrift verfammelt fih vom 17. (11 A.M.) bis ein- 
ihlieglih zum 21. Mai in der Ziongfiche zu Oflahoma Eity (PB $. 9. 
Schulz). Referent: Dr. 2. W. Spig. Referat: „Die rechte, verhältnis- 
mäßige Betonung der Lehren von der Rechtfertigung und von der Heili- 
gung in dem EntwidlungSgang der Kriftlihen Erziehung.“ 


3. Braje, Schriftführer 
Bekanntmachungen 


P 5. Bangert ift als PVifitator für Kreis 2 ernannt worden an 
Stelle des verftorbenen P Wb. Schrein und P 9. Dorn als Pifitator für 
Kreis T an Stelle P ©. B. Beblers, der einen Beruf in einen andern 
Kreis angenommen hat. 


3. €. Heinide, Bräjes des Süpd-Nebrasfa-Diftrikts 


2. 8. Urlaub in Rodport, Ind., PBaftor der Vereinigten Luthe- 
riihen Kirche, hat ih zur Aufnahme in unjere Synode gemeldet. 
3. 9. Meder, Präjes des Mittleren Diftrifts 


P Georg Shufer in Miami, Fla., hat ein von den Brüdern 
des neugegründeten Florida-DiftriftS geleitetes Kolloquium erfolgreich 
beftanden und gehört jomit nun zur Mifjouri-Synode. 

Das Komitee 
Dr. Zouis 3. Sied, Präfes des Eoncordia-Seminars 
€ 2. Rojhfe, Präfes des Weftlihen Diftrifts 

12. März 1948 2 Ese 

Weitere Nomination 
für die engliiche Profejiur in Seward 
P. F. Samuel $anzow, e.r.m., St. Paul Parf, Minn.: St. Petri, Still- 
water, Minn. %. €. Heinide, Vorfiger der Auffihtsbehörde 
Semward, Nebr., 5. März 1948 


Wahlergebnis 


PSohann EChoig, Soma a a als englifcher PVrofeffor und 
Prof. Albert Meyer, Bronzville, N. Y., alS Bibliothefar für das 
Lehrerjfeminar in Sana erwägt ee 


. €. Seinide, 
Seward, Nebr., 5. März 1948 


Concordia Teachers College, Seward, Webr., 


wird vom 1. $uni bis zum 30. Juli eine Sommerfhule von 9 Wochen 
leiten, die in die folgenden drei Zeiträume eingeteilt ift, die fich einander 
ergänzen: 1.—18. Suni; 21. $uni—9. Juli; 12.—30. Juli. 

Dies Jahr ift eine größere Veränderung vorgenommen worden, in= 
fofern die legten 6 Wochen von bejonderer Wichtigkeit find, weil dann 
eine größere Anzahl von Lehrfurfen erteilt werden. Yedoch werden die 
meiften Glementarfurje während der ganzen I Wochen dargeboten werden. 

Dies Seminar bietet die folgenden Lehrfurfe: 1. Elementarfurfe in 
der Erziehung. 2. Die Übungsjchule des Lehrerfeminars wird während 


Vorfiger der Auffichtsbehörde 


SIDE Kuren tr 


der erften 6 Wochen gehalten werden, vom 1. Juni bis A 9:8 

3. Mufikfurje für Kicchenorganiften und Chordirigenten. ri f 
Studenten, die während des Sommers College- Studien” aufneh 
wollen. 5. Höhere Lehrfurje für die Erwerbung des Grades eines 
falaureus. 6. Gin Kurfus in Lehrtonfilmen (audio-visual aids 
der riftlichen Erziehung, der vorläufig für die Woche vom 12. bis 
16. Juli angejegt ift, unter Leitung des Herrn Melvin Schlate dv 
St. Louis, dem Direktor der audio-visual aids für die betreffende X 
börde der Synode. 

Diefe Sommerjchule follte im Amt ftehenden und angehenden ge 
tern, theologifchen Studenten, Organiften und Chorleitern von Wi 
und Snterefje jein. 

Alle Einrichtungen des Concordia Teachers College ftehen d 
Eingefhriebenen zur Verfügung. Baffende Behaufung fteht jowohl d 
Herren alS auch) den Damen zu Gebote, 

Den Gemeinden wird gewiß daran gelegen fein, es ihren Lehrer 
Drganiften und Chordirigenten möglicd) zu machen, dies Seminar ga 
oder teilweife zu befuhen. Wer ein Programm wünjcht, fchreibe & 
ne A. O. FWERBRINGER, Concordia Teachers College, Sewar 

ebr. j 


Anderungen im Synodalfalender 


Situng des Zentral-$linois-Diftrifts: 29. Auguft bis zum 2. Se) 
tember. Süd-Nebrasfa-Diftrikt: Referent: Herr A. 2. Miller. Nor 
Nebrasfa-Diftrikt: Neferat: an und Heiligung im täglich) 
Leben des Chriften“; Referent: DE2S: ©. Fri. North Dakot 


Diftrikt: Referat: „Der föftlichere Weg“ G Kor. 13); Referent: Pre 
D. ©. Sohn. 
Pastoren: Veränderte Adrefjen 


Behnken, Lloyd, Box 447, Steeleville, Il. 

Boss, Walter G., 1018 Norwood St., Kent, Ohio. 

Boye, Clarence E., 136 G Northwest, Miami, Okla. 

Chuvala, Daniel’S., Lutheran Mission, Alleppey, 
Travancore, India. 

Frantz, Roland A., 6819 East I St., Tacoma, Wash. 

Gallert, A. R., Alamo, Tex. 

Gerhold, Roland, 52 Lauders Lane, Jamaica Plains 30, Mass. 

Germann, G., 543 Glen St., Glen Falls, N. Y. 

Hattstaedt, Prof. Otto, 1753 52d St., Milwaukee, Wis. 

Hauser, Luther, Leoti, Kans. 

Jacobsen, J. G., 1302 H St., Lincoln, Nebr. 

Jaech, R. E., ec. r. m., 3937 Eddy St., Seattle 8, Wash. 

Kretzmann, OF. ‚ Westcliffe, Colo. 

Kuegele, M. F., R. 1, Jackson, Mo. 

Lange, Phil., 1115 N. 35th St. Milwaukee 8, Wis. 

Lehenbauer, Prof. Alberto, Libertad 1680, Iose Leon Suäre 
FCCA, Argentina, S. A. 

Lossner, Arthur B., 519 Grace Ave., Worland, Wyo. 

Moll, ©. H., Box 142, Edinburs, Ill. 

Press, G. re 45 Madison Ave., Mount Clemens, Mich, 

Rische, Henry, 8036 Wynwood Dr., St. Louis 23, Mo. 

Stoehr, A., Ellisville, Mo. 

Zimmermann, R.F., c.r. m., 6246 N. Newcastle, Chicago 31, 

Lehrer: 

Abraham, E. A., Box 193 W. Lake Ave., Glenview, Il. 

Benecke, Theo., 1602 Emerson Ave., N., Minneapolis 11, Minn 

Brase, Walter, cand., Williamsburg, Iowa. 

Grote, E. A., 16030 Goddard Rd., Allen Park, Mich. 

Grueber, H. W., 2642 Springfield Ave., Chicago 47, Ill. 

Lohrmann, H. C., R.1, Lewiston, Minn. 

Lueders, E. M., Pomeroy, Iowa. 

Schaefer, Arthur H., 7623 Dorchester, Chicago 19, Ill. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jühr- 
liden SubjlriptionspreiS von $1.25. Im voraus zahlbar. 

Briefe, melde Gefhäftlies (Beitellungen, Abbeitelungen, Gel- 
der, Adreäberänderungen der Xefer uf.) enthalten, find unter der 
Mdrejle: Concordia Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., 

St. Louis 18, Mo., an daS Berlag3bausß zu fenden. 

Briefe, melde "Adrekberänderungen der Baitoren und Lehrer, 
Berichte über Ordinationen, Einführungen von Paitoren und Leb- 
rern, Kich- und Schulweihen und Nubiläden enthalten, find unter 
der Adrefle: Statistical Bureau, Concordia Publishing House, 
St. Louis 18, Mo., an den Statiitiler zu enden. 

Briefe, melde "Mitteilungen für das DVlatt (Artifel, Belannt- 
madungen, Quittungen ufw.) enthalten, find unter der Modreife: 
LUTHERANER, care of Pror. THEo. Hoyer, 801 De Mun Ave., 

St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu jenden. R 

Um Aufnahme in die folgende Nummer de3 Plattes finden zu ; 
fönnen, müfjen alle fürzeren Anzeigen fpäteltens am Dienstagmor- 
sen dor dem Dienstag, defien Datum die Nummer tragen mird, in 
den Händen der Kedattion fi fein. I 

PRINTED IN U. 8.4. 


